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Tageszeitung für das werktätige Volk Wttetbaöens
- Durch unsere Träger zugestellt 14 JH mit Zustellgebühr;

ftnJ?L i ^ ?st bezogen 14 M ; tn der Geschäftsstelle und bei unseren
,^ ^ ^usterAblagen abgeholt 12 .60 . H monatlich. — Einzelexemplare 60 4

Ausgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
« . Siedaktion : Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftssteile Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2.20 M. Die Reklamezeil«
6 .50 Jt \ Be: Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme«!
schluh 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.i

Einzelbestimmungen über die Sach -
tieferungen

bemerkt , daß die nachfolgenden Bestimmungen als Zu-
- >e znm Pariser Abkommen gedacht sind :

Jahr 1022 belaufen sich die Barzahlungen auf
lion -» «,

10ntn Goldmark und die Sachleistungen auf 1450 Mil -
crrri* * • bmatf* Wenn der Betrag der Sachleistungen nicht

so erhöhen sich dadurch die Barzahlungen um den'Zechenden Betrag .
^nd Bestellungen werden znm Weltmarktpreis gegeben
' ^rgütet Oieichsregierung an deutsche Private in Papiermark

Bestellungen wird kein Maximum festgesetzt. Die
direkt

" Bestellungen können direkt abgeschlossen werden , d . h .
ŝtkbraucher

^ " bctn deutschen Erzeuger und dem französischen
'

5 Minimum der Bestellungen beträgt 1500 Goldmark,
fertn -n

* Bestellungen, die mehr als 25 Prozent Rohstoffe er-
lunop »

'
»
^ ^ " vollständig vom Käufer bezahlt, für die Bestel -

v,n o- #“ n Eisen und Stahl wird der Käufer eine Barzahlung
8 ^ " »ent leisten .

den * r. .l uy er ' Zement und einige chemische Produkte sind von
vmachungen ausgeschlossen . ,

Häuf« »- ^ Bestellungen können nur zwischen wirklich bekannten
v
" " °bgesch,o,se„ werden.

Repara»;
^ Jndustriekartelle , die im Vertrage hinsichtlich der

Reicks - vorgesehen sind , verschwinden , ebenso das deutsche<v»mrn,sterium für den Wiederaufbau .
Erzr» »^ » Stellungen beziehen sich vorzugsweise auf deutsche
kurrenlb ' v der Industrie der Abnehmerländer keine Kön¬

ig
ftandiü '

. ^ ^ Abmachungen werden von den alliierten Sachver-n°
^gen gep ^ ft werden.

Presse
"^ ' * unterrichtet sind, bilden die von der Pariser

'vach,m,»n
° b'!benen Punkte nür einen Teil der vorläufigen Ad¬

der Reu » ; Reichsregirrung wird die Vereinbarungen mitv ratronskommission am Mittwoch abend veröffentlichen.

u
3u den Steuerberalungen

de,, in h
ben Berlauf der Steuerkompromiß - Beratungen wer-

tVMaK.
^
^ .^ i^ uilichkcit der verschiedenartigsten Mitteilungen

Grund m weiß das „Berliner Tageblatt " — auf
erste,, «. .e,l> ist uns unbekannt — mitzutcilen , datz nach den
-3wanas^^ '

.. ^ "?bfreien Jahren ein niedriger Zinssatz für die
zur Ct^c Betracht kommt , unb datz die Veranlagung
-Mit de,,, nicht nach der Reichsnotopferveranlagung
'"vgensste,,

' ^ ^ember 1919 als Stichtag, sondern nach der Ver¬
einen: E^ . brveranlagung für 1922 erfolgen soll. (Diese von
öebracht. wditergegebene Meldung haben auch wir gestern
bas lanfp,

'
^ ^ b . „Volksfr. " ) Da die Steuerveranlagung für^ ch Beftimmt nicht fertiggestcllt ist, sollen voraussicht-

s 'Nez ') iotob? Borauszahlungen auf die Zwangsanlcihe in Hohe^ " stige A^ ^ bcittels angeordnet werden können . Ueber die
Quelle -» Einzahlung der Anleihe weiß die genannte" nd zaigx s„ ^ " ' die Erhebung ratenweise erfolgen soll,^ b 'bjahr icmo ® die Einzahlung der Zwangsanleihe bis zum

^ rchzfj, , ^rhendcn Weisheiten sind entweder Pläne des
/ '

.
"öcblatteg " ^ strriums oder Kombinationen des „ Berliner

ds ^her noch
n Regierungsparteien ist von diesen Plänen

erfolg . ,, , bekannt, sodatz also eine Stellungnahme noch
brüte pxj 7 sonnte. Die Sozialdemokratie behält sich vor ," « ternebml Wledcrznsammentritt des Reichstages Schritte
*“ « auf h0g

Um einmal ihre Absichten und Wünsche inbe.
»T .

* Klärun» „ ^ " rrkompromiß vorzutragen und andererseits" b°r das zurzeit bestehende Durcheinander im
ömmlstxrtum hcrbeizuführen.

[ fett
*

!»!!!!!* JÜ6 ** ö*c von DeutschlandCm ^ sfenftillstand bezahlten
Repäratlonen

brz°u,^ Dentt» ?'' "̂ ', Der „Temps" gibt eine vebersicht
^ äv. Reparn ? E

° "d seit dem Waffenstillstand bis heute

DU, P

lMa «»L atehoi - rti ' , tl1 1119 ijeun
bklo .!. werden ° ^ ^°*Deit ste irgendwie näher ge -
% sich «» ,

" *“ • Die Zahlungen bis zum 1 . Mal 1021
Miiii » bis hti, *. 1"d 7,2 Milliarden Goldmark; seit dem 1

sodak m ,u
Cte Deutschland etlvas weniger als zwei

s» werl, „ Gesamtsumme 9 bis 9ch Milliarden Gold-
Bej,k ?, ..der ..Temvs-

" Hierbei ist aber zu berücksichtigen,
Demk^ E der « et-aü Deutschland in Spaa zugestandene
Uen I? ?"d von f . £ 9c ^ ,r Rohmaterial und Lebensmittel, die
balle «

' ^ en bUrft« .
en *,# t bem 1 Mai 1921 gemachten Zahlun-

r>n - ».an » nett» havx Frankreich von Deutschland er-
berei»„

'" '"" e, pj . Ratura ungefähr 6,5 Milliarden Goldmark,
•,

9 "^ efresseg w^ ößten """ bcn Okkupationskostcn

»er
^ohlenpreiserhöhungen

k»hlen/ '^ 9i»hlenverbö »n
^ "bnabkommen im Kohlenbergbau hat
Uiib bfi* itrnfi« JHcidjÖs

Nachprüfung der städtischen * Haushalt
plane durch die Entente ?

TU . München » 1. März . Dem Münchener Stadtrat
wurde mitgeteilt, daß die Entente beschlossen hat, die Haushalts ^
pläue der Städte zu kontrollieren hinsichtlich der Finanzgebarung
und der Stärke des Personals ; in München und Nürnberg ist
diese Nachprüfung bereits erfolgt.

Verbilligung der Postverwaltung
Berlin , 2. März . (Privattelegramn ^ ) Das Reichspostmini

sterium hat im Reichstage eine Denkschrift über die „Ver¬
einfachung und Verbilligung in Verwaltung und Betrieben der
Reichspost - und Telegraphenverwaltung " zugchen lassen . Wie
es in der Denkschrift heitzt, werden die bisher getroffenen und
noch beabsichtigten Aenderungen in Verbindung mit der Ver>
einfachung des Betriebes in absehbarer Zeit ihre Folgen zeitigen.
Die Denkschrift schließt zusammenfassend, datz dis bereits voll
zogenen Vereinfachungen und Verbilligungen in der Reichspost -
und Telegraphenvcrwaltung eine Ausgabcnvcrminderung von
einigen Milliarden zur Folge gehabt haben. Die Reichs -
Post- und Telegraphenverwaltung ist entschlossen, alle Maßnah¬
men zur Verbilligung und Vereinfachung mit allein Nachdruck
zur Durchführung zu bringen . Ein aus Mitgliedern des L7er
Ausschusses deS Reichstags, des BerkehrSüeirats, des Beamten
bcirats und des Zentralbeirats mit Hinzuziehung von Beamten
des Ministeriums gebildeter Vereinfachungsausschnß soll alle
Einrichtungen der Post- und Telegraphenvcrwaltung besonders
ihren Betrieb eingehend an Ort und Stelle zum Zweck der Ver¬
einfachung prüfen .

Einigung im Streik des Mansfelder
Bergbaues

TN . Halle, 1 . März . Nach langwierigen Verhandlungen
zwischen den Vertretern der Arbeitgeber- und Arbeitnehmer¬
organisationen ist cs zu einer Einigung in : Lohnstrcik im Mans -
feldcr Bergbau gekommen .

Deutsch -polnische Verhandlungen
Bertrag über den Grenzvcrkehr

Genf, 1 . März . Wie das Völkerbundssckretariat mitteilt ,
fand gestern beim Präsidenten C a l o n d e r eine Besprechung
zwischen den deutschen und den polnischen Bevollmächtigten statt,
an der auf deutscher Seite Reichsminister a . D . Schiffer und

taatssekretär a . T . Dr . Lewald, auf polnischer Seite Olchowski
und Wolny teilnahmen . Calonder stellte mit Genugtuung fest,
datz der Vertragsabschnitt über den Grenzverlehr in liberalem
Sinne abgeschlossen wurde. Er schlug jedoch einige Aenderungen
vor, die sich auf die Grenzverkchrskarte beziehen , insbesondere
auf ihre eventuelle Entziehung . . Die Bevollmächtigten erklärten
ich mit einer Prüfung dieser Abänderungsvorschläge einver¬
standen.

Italiens öffentliche Schulden
TU . Mailand , 1 . März . Tie öffentlichen Schulden

betragen am 31. September 1921 76,3 Milliarden Lire, die
schwebenden Schulden betrugen 35 Milliarden , sodast die italie¬
nischen Staatsschulden am 31. Dezember rnnd 111 Milliar¬
den Lire betrugen.

Die Befreiung Aegyptens
WTB . London , 28 . Febr . Die Regicrungsrrklärnng in

der ägyptischen Frage , die Lloyd George im Unter¬
haus abgegeben hat, enthält folgende Grundsätze: 1. Das Pro
tektorat wird aufgehoben

AilßkWlitik tntb TenerllWMt

neu «, a
"
t
b , ber « roste Ausschuss des !

"" für Rubp,»«.
'
! ' läge zu den bisherigen Preisen

»bne » .Schnitt all «» und für niedcrschlesische Steinkohle
istr für (ärf. .-; , eine Preiserhöhung um 140.60 Jl

ct Steinkohle eine solche von 158.50 M,
!>öf)un . „ „

et
.ro8en. (djc von 127.40 M ohne Steuer pro
festgesetzt ^ ' “r Braunkotzle wurden erbebliche Er ».

und Aegypten freigcstellt, nationale ! düng a n d e r e r Völker unterliege ».Einrichtungen zu schaffen , die den Wünschen des ägyptischen
Volkes entsprechen . 2 . Der Belagerungszustand wird aufge¬
hoben , sobald das Fndemnitätsgesetz angenommen ist. 3. Die
folgenden vier Fragen bleiben dem Ermessen der britischen Re¬
gierung Vorbehalten : a ) Die Sicherung der Verbindungslinien
des britischen Reiches mit Aegypten, b ) die Verteidigung Aegyp¬
tens gegen jeden fremden Angriff bezw . die direkte oder indirekte
Einmischung, c) der Schutz der ausländischen Interessen und der
Minderheiten in Aegypten , 0 ) der Sudan . Die Regierung ist
bereit, mit der ägyptischen Regierung rin beide Teile befriedi¬
gendes Abkommen über die Frage zu schließen , sobald sich
eine günstige Gelegenheit dazu bietet. Bis dahin bleibt der
Status quo bezüglich der unter a, b, c, d erwähnten Punkte
unverändert .

In dem Text der Mitteilungen des Marschalls A l l e m b y
an den Sultan lautet 8 9 : Es besteht kein Hindernis für die
sofortige Wiedereinsetzung eines ägyptischen Ministeriums für
die auswärtigen Angelegenheiten, das die vorbereitenden Ar--
beitcn zur Schaffung einer diplomatischen und konsularischen
Vertretung Aegyptens treffen könne . In 8 10 heitzt es : Die
Schaffung eines Parlaments , das das Recht besitzt, die Politik
und die Verwaltung einer verfassungsmäßigen nnd verantwort¬
lichen Regierung zu kontrollieren, ist eine Angelegenheit, die
Sache Ihrer Hoheit und des ägyptischen Volkes ist.

Lloyd ltzeorge hat an die britischen Dominions ein Tele¬
gramm gerichtet , um ihnen die Beendigung deS britischen Pro¬
tektorats in Aegypten mitzuteilen .

Rieme Nachrichten
München. Das Urteil gegen den Raubmörder Stephan

Fürmann , der seinerzeit den Kaufmann Alexander Schöppingin einen Keller gelockt , ihn vort auf bestialische Weise ermordet
und dann beraubt hatte, wurde im Strafvollstreckungsgefängnis
Stadclheim ohne Zwischenfall durch Erschießen vollstreckt.

Roscnberg. Heute früh warfen unbekannte Täter ' in die
Wyhnnng eines Bauern zwei Handgranaten . Die verheiratete
Tochter wurde schwer verletzt , der Mann getötet. Man nimmt
an, datz es sich um einen Racheakt handelt.

Die Erfüllungspolitik ist das wesentliche des Kabinett
Wirth , sozusagen das schwerste im Gesetz . Aber gerade die'
Wirkungen dieser Außenpolitik Wirths haben bisher nicht
das richtige Verständnis gefunden . Während des letzten
Beamtenstreiktages Habens wir immer wieder von unfern
Beamtengenossen gehört, die Regierung habe zwar ihre
Außenpolitik, oder ihre Innenpolitik im Arige, aber an die
Beamten und ihre Not, von einem Tag zum andern zu
kommen , denke sie nicht. Es gibt selbst unter den Genossen ,
die sich iibcr die Tragweite der von Wirth betriebenen
Außenpolitik klar sind , welche , die immer wieder die Be¬
fürchtung unterstrichen, daß die Partei der Außenpolitik
wegen zu viele ^Konzessionen mache. Man habe zu über¬
legen , wieweit oder ob man diese Konzessionen noch als
Sozialisten verantworten könne und ob es für die Partei
in Zukunft tragbar ist, wenn sie für die Wirthsche Außen¬
politik den größten Teil der Zeche bezahlt .

Tie letzten Bedenken werden erst durch den Erfolg oder
Nichterfolg der Wirthschen Außenpolitik beantwortet. An
dcrs sind die Beschlverden der Genossen in beamteten Stel¬
lungen zu bewerten . Sie lverden sicherlich aus der Not der
Zeit geboren , aus dem Lkampf mit der Teuerung , aus deni
Unvermögen, sich und die Seinen zu versorgen , aus dem
Wettlauf zwischen Löhnen und Preis . Hier ist zu über¬
legen , daß die spezielle Ätot der Beamten ein Teil der allge¬
meinen Not ist, die vielleicht für diese Beamten krasser in
Erscheinung tritt : lveil sie in dem Vater Staat den banke¬
rottesten Ärbeitgeber vor sich haben . Wenn man aber aus
der Erbitterung des Kampfes gegen die Teuerung heraus
behauptet, die Regierung jage in ihren außenpolitischen
Ziele-.: einer Lieblingsidee nach und kümmere sich zu wenig
um die Teuerung und die daraus resultierende kümmerliche
Lage der Akassen , dann ü b e r s i e h t nian die eigent¬
lichen Ursachen der Teuerungswelle , die mit
dem K rieg s an fan g begonnen hat. Den Unab¬
hängigen mag es gestattet sein, gegen das Kabinett
der Erfüllung Sturm zri rennen, von dessen Außenpolitik
sie bebailptet, daß sie ihre geistigen Väter wären . An -
genommen dies letztere träfe zu , so müßten sie Gründe für -
diese Außenpolitik haben , die von außerordentlicher Wichtig - -
feit sein müssen , denn ohne weiteres stützt man doch kein
angeblich bürgerlich -kapitalistisches Kabinett . Tie Gründe,
die die Unabhängigen haben, sind die allgemeinen
Gründe , die die R e p a r a t i o n s p o l i t i k notwendig
machen. Gibt man sich aber als Vater der Repara -
tionspolitik , so darf man dem Kinde in den Sinn -
den der Not nicht Steine statt Brot bieten — und das aus
rein p a r t e i a g i t a t o r i s ch e n Gründen . Die 13 um
Vreitscheid , der mit verzerrtem Gesicht vor der Abstimnmng
das Plenum des Reichstags verließ, beweisen, daß ste er¬
kannt haben , daß eben die offizielle USPD . ans
Agitationsbedürfnis durch ein eventl. Rechts -
ka bi nett des Kanzlers Außenpolitik, die Erfüllungs -
Politik gefährdet.

So dürfen w i r nicht handeln. Nicht nur deshalb,
weil zwischen Außen- und Innenpolitik ein ganz bestimmtes .
Verhältnis besteht. Die Innenpolitik eines Volkes ist ent-!
scheidend von Faktoren nationaler Art abhängig , die unter
Einfluß des Volkes stehen. Wenn auch begrenzt . Die
Außenpolitik hängt aber von Faktoren ab , die der Entschei¬
dung anderer Völker unterliege» . Dieses gilt besonders
für die deutsche Außenpolitik. Sie ist seit den: 5kriegs - ,zusammenbrnch äußerst passiv . Initiative und --
I d ee liegen nicht auf unserer Seite . Wenn
uns der Sturz der Regierung Wirth die Ver¬
handlungsmöglichkeit kurz vor Genna genommen hätte,
wäre eine ähnliche Situation herbeigesührt worden, wie sie
durch den Sturz des italienischen Kabinetts Bonomis tat - ^
sächlich herbeigeführt worden ist. Der Schaden wäre
aber für Deutschland größer geworden , weil
die Saboteure der internationalen Wirtschaftskonferenz ans
Deutschland nicht so viel Rücksicht zu nehmen brauchen als
auf Italien . Die Außenpolitik ist gegenüber der Innen¬
politik immer das Uehergeordnete : letztere ist
von ersterer abhängig und mutz ihr aus den oben-
angeführten internationalen Gründen unterstellt werden .Der deutsche Staatsmann , unter dem das alte Reich in die
Weltpolitik hineinging , und der ans außenpolitischem Ge -,
biete die größten Erfolge erreicht hat , Bismarck , hatiinmer die Zw angsläusigkeit der Innenpoli¬tik gegenüber der Außenpolitik a n e rk a n n t
und danach gehandelt. Und das ist nicht zum Schaden
seiner Gcsanitpolitik geschehen .

Gegenüber dem Hunger und der m i s e r a b>
len Lebenslage versagt aber jede Theorie ^
Unrichtig bleibt es jedoch , wenn man dem Kabinett Wirttj
vorwirst , es vergesse über seine Außenpolitik den Kampf,
gegen die Teuerung , wenn man ans die 10 Punkte des
Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes verweist und .
die Untätigkeit des Kabinetts glaubt dargetan zu habew
mit der stereotypen Frage : Was ist getan, um diese zehn
Punkte zur Durchführilng zu bringen? Soweit diese zehn
Punkte die entsetzliche TeuerungsN>elle angehen — und mirdas interessiert uns im Rahmen dieser Abhandlung _ 1
muß erklärt werden, es ist viel getan worden. Wo ? Ge-

iraüe auf dem Gebiete der Außenpolitik. Wer diese Antwort ^
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vliradox frndÄ, hat bisher nicht erkannt» daß die W u r z e I n
der gegenwärtigen Teuerung internatio¬
nal s i n d , daß sie bis in die Produktions st örung
reichen» die der Krieg verursacht hat und daß die Teue¬
rung für das deutsche Volk eine besonders scharfe Note
durch die Lasten aus den: VersaillerVertrag erhält.
Die Massen haben bald nach der Revolution erkennen ge¬
lernt» daß das Gespenst der Teuerung nicht
durch Fenstereinschlagen und Demonstra -
tionsz ttgezubannen - ist . Sie sind heute der Er-
kenntnis zugänglich , daß auch eine reinsozialisti¬
sche Regierung i»n Deutschland unmöglich
etwas Du rch g r ei f e n de s gegen die Teuerung ?-
w elke unternehmen kann , eben weil ihre Ursache auch
jenseits der Grenzpfähle der deutschen
Republik liegen und dort vielfach dem besten Willen
und der besten Absicht einer denkbar besten Regierung ent¬
zogen sind.
? Die i ni e r n a t i o n a l e n U r s a ch e n der T e u e -
rung müssen international bekämpft wer -
den . Die Völker , die gleicherweise unter der Teuerung
leiden , müssen sich auf einer gemeinsamen Plattform fin¬
den ; aus der politischen Verständigung müssen gemein¬
schaftlich die Abwehrmaßnahmen geboren werden, um die
Welt von dem Iiluch der Teuerung und des' Hungers zu
befteien. Das ist die Aufgabe der Außenpolitik lind des-
halb ist der Sozialdemokratie die Außenpolitik so unge»
mcin wichtig . v

, , F
-
ssW - A f :

- Dir neue SichliesenmWtliiiiim«
Das neue Abkommen über die deotschen Sachliefernngen ist

von den Vertretern der Reparationskommission unter der Füh¬
rung des Belgiers Bemmelmans und den Vertretern des Wie¬
deraufbau - und Wirtschaftsministerinms Parafiert worden . Es
führt im wesentlichen anstelle der bisherigen gebundenen Wirt¬
schaft durch die Staatsbehörden die freie Wirtschaft der Jnter-
effente» ein. '

Bis zur Konferenz von Cannes war Deutschlands Lage so,
daß . loas nicht durch Sachleistung gedeckt wurde, bar in Gold ge,
zahlt werden mutzte. Gegenwärtig werden für Barzahlungen
und Sachleistungen getrennte Rechnungen geführt. Rach den
»orläusigen Festsetzungen soll Deutschland jährlich 720 Millionen
Gold und 1458 Millionen Goldmark in Sachleistungen liefern.
Wird dieser Betrag Ln Sachleistungen nicht erreicht, so steigt da¬
durch die Summe . dqr fälligen Barzahlungen nicht . Die En -
tentestaaten haben daher jetzt im Gegensatz zu früher ein sehr
erhebliches Interesse daran , daß die Sachleistungen in voller
Höhe auch geleistet Iverden.

Das bisherige behördliche Verfahren war sehr umständlich .
Ehe die Allstragslisteu einkamen und vom Reichskommissariat
beim Ministerium für Wiederaufbau an die Landesauftrag ?-
steltgn Iveitergegeben wurden» ehe die Landesauftragsstellen
bann die . Offerten bekamen und sie auf dem Wege über das
Reichskommissariat nach Paris Weitergaben, war meist der Be¬
darf gedeckt . So ist es gekommen , das, von den Anforderungen
bisher nur rund ein Zehntel bis zu Aufträgen gediehen. Wenn
jetzt die Ententestaaten forderten, diesen schwerlichen Behörden-
apparat . beiseite zu schieben , - so konnte Deutschland das trotz
aller Bedenken nicht ablehnen, wollte es nicht in den Verdacht
geraten, die Sachleistungen zu sabotieren.

In Zukunft wird der französische oder sonstige Geschädigte
direkt bei dem deutschen Lieferanten bestellen, und nur die Zah¬
lung wird durch die Regierungen ausgeführt und dabei der
Vertrag kontrolliert werden . Bei diesem neuen System wird der
deutsche Lieferant in der Regel Wltmarktpreise erzielen können ;
es besteht also eine starke Möglichkeit der Reparationsgwinne.
Be>i dem bisherigen System hat das Reich den Auftrag gelegent¬
lich billiger vergeben können , als zu dem Preise , den die Repa-
rationskommission vorschrieb . Auf der anderen Seite standen
die Preise, welche die Reparationskommission vorschrieb, gelegeni -
tz.ich auch unter den Inlandspreisen , besonders bei Holz und Vieh .
An : den Vieh -Reparationslieferungen allein hat das Reich 108
Millionen Goldmark verloren , d. h . eS sind ihm im letzten Jahre
108 Millionen Goldmark weniger zu gut gebracht worden, als . es
für das Vieh in Deutschland hatte zahlen müssen. In Zukunft
werden voraussichtlich die Bestellungen allgemein zu Weltmarkt¬
preisen erfolgen , und die deutsche Regierung wird dann die Lie¬
feranten in entsprechender Höhe in Papiermark bezahlen .
t Abgesehen von der Gefahr der Reparationsgcwinne hat die
neue Regelung auch sonst wirtschaftliche und politische Bedenke» .
ES' wäre möglich, datz Frankreich aus politische!» Gründen seine
Aufträge besonders stark ins Rheinland vergibt und es dadurch
wirtschaftlich »ach Westen orientiert. Ter normale deutsche
Export wird unter den Reparationslieferungen leiden . Damit

würde ein großer .Teil des Deviseneinkommens wegfallen, das
wir bisher " gehiwt haben.

Eine besondere Schwierigkeit bot die Frag« der ausländische«
Rohstoffe. Es wäre für Deutschland kaum erträglich gewesen,
die Bezahlung all dee,Reparati» nsleistunge » auf sich zu nehme«,
die einen hohen Gehalt an ausläüdischen Rohstoffen habe». Es
ist jetzt eine Vereinbarung zustandegekommen » wonach Sachlei¬
stungen , die zu über 28 Pröz . aus ausländischen Rohstoften be»
tehen, voll bezahlt werden. Ausgenommen von dieser Bezah¬
lung sind die Sachliefernngen für den unmittelbaren Wiederauf¬
bau der Produktionsstätte « und der Häuser im zerstörten Ge¬
biet, soweit dasselbe , wieder' aufgebaut iverden soll, was dort
vor dem Kriege.

'stand. . ..
Um die Einmkschung von Schieberfiemen möglichst zu ver¬

hüten , ist bestimmt ttzorden , daß von deutscher Seite nur anrr -
kannte Handelsfirmen oder die Hersteller selbst als Lieferanten
zugelassen werden , und daß auf der Gegenseite als Besteller nur
auftreten können die Geschädigte« selbst , Vereiuigunge« von Be¬
schädigten und Behörden für ihre« eigene « Bedarf .

Ueber die organisatorische und wirtschaftliche Folgewirkung
des neuen Abkommens lätzt sich folgendes sagen : die geplante
große Organisation der Lieferungsvrrbände und des LristungS-
verbandes , der auf Grund des Friedensvertragsleistungsgesetzes
verpflichtet sein sollte, die Reparationsaufträge auszuführen ,
wird nunmehr nicht zur Durchführung gelangen. Der große
Apparat des Wiederaufbauministeriums des ReichSkommifsariats
und der Landesauftragsstellen kann im großen Umfange abge¬
baut werden. Von der freien Lieferung sind nur wenige Waren
ausgenommen , so - Nahrungsmittel , Holz, Zement und einige
Chemikalien für die Ausfuhr -Kontingente bestehen .

Die Aufträge der Siegerstaaten werden aller Voraussicht
nach hauptsächlich solch« Gegenstände betreffen, die keine Konkur¬
renz für die eigene Industrie darstellen oder durch deren Aus¬
fuhr bisher Deutschland der Industrie der Siegerstaaten eine
bedeutende Konkurrenz gemacht hat . Dieser letzte Gesichtspunkt
traf namentlich auf die Grotz -Eisenindustrie zu . Hier ist ver¬
einbart worden, daß die Lieferungen an Eisen und Stahl zu
35 Proz . bar vergütet werden. Im übrigen erwartet man , daß
die Aufträge sich besonders auf die Einrichtung großer Elektri-
zitätswerke , Eifenbahnmaterial » Elektrifierung der Eisenbahn ,
Ausbau von Kanälen, Ausbau von Telefonanlage« und derglei¬
chen erstrecken werden. Es sollen keine Aufträge unter 1588
Goldmark oder rund 4000 Franken vergeben werden, um die
Abrechnung nicht zu belasten und durch die Nebersiillc kleiner
Aufträge , die Kontrolle zu erschweren .

Mos der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

Bildungs -Borträge
Rüppurr : 2. März , abends 8 Uhr, im „ Zähringer Löwen ".

Thema : „Das Görlitzer Programm ". Ref. :. Parteisekretär
Trinks - Karlsruhe .

Hagsfeld : 4. März , abends 8 Uhr, in der „Kanne "
. Thema :

„Ursprung der Familie ". Ref. : Genossin Luise Müller -
Karlsruhe .

Wilferdingen :. 4 . März , abends 8 Uhr, im „ Rötzle". Thema :
„Sport und Arbeiterschaft" . Ref. : Gen. Redakteur E i s e l e .
Karlsruhe .

Bühlertal ; 5 . März , nachm . 3 !4 Uhr, im „Wolf" (Obertal ).
Thema : „Das Görlitzer Programm " . Ref. : Gen . Partei¬
sekretär T r i n k S - Karlsruhe .

UnteröwiSheim: 5 . März , .nachm . 3 Uhr. Thema : „Wirtfchafts-
• fragen "

. Ref. Gen . Pfalzgraf - Dnrlach.
Rheinhausen : 5. März , nachm . 2% Uhr, int „ Anker "

. Thema :
„Die neue Gemeindeordnung ". Ref. Gen ." Seil er -
Karlsrube . : ' . . >

Au a. Rh. : 5. März , nachm . 3 Uhr (für Kinder) , abends 7 Uhr
(für . Erwachsene) , Lichtbildervorträge. Ref . : . Gen . Kad -
n e r - Karlsruhe .

Durlach : 6. März , abends 8 Uhr, „Friedrichsschule" . Thema :
„ Geschichte der deutsche» Sozialdemokratie "

(5. Vortrag ).
Ref. : Gen . Prof . R o tz b a ch - Karlsruhe .

Blankenloch : 9. März , abends 8 Uhr, im „Schwanen". Thema :
„Görlitzer Programm "

. Ref. : Gen . Pfalzgraf - Durlach.
Durlach : - 8: März , abends 8 Uhr. im „Lantm "

. Thema : „Marx
und seine Lehren"

. Ref. : Vikar Eckert - Pforzheim .
Gernsbach : 18. März , abends 8 Uhr, im „ Rückkorb"

. Thema :
„Görlitzer Programm " . Ref : Gen. Parteisekr . Trinks »
Karlsruhe .

Jöhlingen : 12. März , nachm . 3 Uhr, iin „Lamm". Thema :
„ Reichsverfassung" . Ref. : Gen . Dr . N o r d m a n n - K 'he.

Nöttingen : 12. März , nachm . 3 Uhr. im „Löwen" . Thema :
„Gememdepolitik" . Ref. : Gen . Gemeinderat Stöhrer -
Ettlingen .

Stettfeld : -12. März , nachm . V33 Uhr, in der „Krone". Thema :
„Steuerfragen "

. Ref. : Gen . Stadtv . Aöhringer - Ä 'he.
Au a . Rh . : 42 . März , nachm . 3 Uhr. Thema : „Görlitzer Pro¬

gramm "^ Ref. : Gen . Parteisekretär T r i n ks - Karlsruhe .

Donnerstag , fee« 2. Mirz 1832
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A» iller SchWieler
!'

$ Erzählung von Paul GYuIaf
lForlsrtzung .t

Und doch beunruhigten mich die Worte des Souffleurs .
Nicht umsonst hat er diese Mephisto -Physiognomie! Aber er ist
mein guter Freund , er will nur mein Bestes. Schäme dich ,
Dirvid ! Willst du denn wieder eifersüchtig werden, um zu lei¬
den und ausgelacht zu werden ? — Und doch muhte etwas vor¬
gefallen sein ! — Alle Welt blickt mich höhnisch, so gewiß bemit-
ieidcnd au . Wer heißt sie über mich lachen ? Weshalb bemit¬
leiden sie mich? — Tod und Hölle ! ich schlage diese Unverschäm¬
ten nieder. Nn», und das Publikum , — ist es toll geworden?
Nur hie und da wirft es mir , wie Almosen , einige Beifallsrufe
zu. ---- Was ist denn hier vorgefallen? Mutz »ch denn schon
meine Kollegen, diese elenden Pfuscher, um ihren Applaus be¬
neiden ? Wem soll ich das zuschreiben ? Bin ich bereits so tief
gesunken ? Es fehlte nur noch, daß ich mir bezahlte Claqueurs
anfnehme . , Her da mit meinen besten Rollen, das ganze Publi¬
kum soll in rasenden Beifall ansbrechen, damit ich ihnen dann,
wenn sie applaudieren , ihre erbärmlichen Kränze vor die Füße
schleudern kann! — Was ist das ? Ich bekomme keine großen
Rollen mehr, Abzug von der Gage und der Direktor wagt es,
mir ins Gesicht zu sagen : „ Wenn Sie unzufrieden damit sind ,
können Sie gehen , wohin es Ihnen beliebt! " — Einfältiger
Mensch !

' Gornelia geht ja mit mir , und wir Zwei bilden ja die
Seele deiner Gesellschaft . — Welch eine Antwort : „Das Fräu¬
lein kann keine Klage gegen mich haben und ihr habe ich erst
jüngst die Gage erhöht — ich hoffe also , das Fräulein wird sich
auch gegen mich nicht undankbar benehmen! "

Ich eilte zur Cornelia , erzählte ihr alles und gab ihr zu
verstehen , datz wir morgen die Gesellschaft verlasien. Sie war
erstaunt , verwundert uni» wollte mich beruhigen . Dann versprach
sie mir , daß sie mit dem Direktor reden wolle , sollte » wir ledoch
nicht nach Wunsch befriedigt werden, dann möge ich doch „ur hier
bleiben oder gastieren gehen , bis unser Kontrakt aus ist, so könn¬
ten wir dann beide hübsch Geld verdienen. — Ja , ist denn die
Welt toll geworden, oder bin ich verrückt ? Gibt es denn gar
keinen einzigen gescheidten Menschen mehr ? Jeder höhnt mich,
führt zweideutige Redensarten , betrügt mich. Bist du es, Cor¬
nelia . oder hat irgend eine neidische Hexe deine Gestalt ange¬
nommen. ,um . Mich in Versuchung zu bringen ? . Sprich, rede.

ich will alleöwisien , alles ! Also, ich soll gastieren gehen und du
willst hier bleiben — Schätze sammeln ? Sammle »»ur , sammle
nur , damit wir eine recht großartige , geräuschvolle Hochzeit feiern
können , so wird vielleicht das Hohngelächter deiner Anbeter nicht
bis zu unserm Schlafgemach gelangen können . Sammle nur zu ,
aus daß wir unsere Kinder erzieh»'» können , aber merke wohl
auf , ich drehe Ihnen sämtlich den Hals um, wenn sie mir nicht
ähnlich - sehen . Ick soll auf Gastrollen gehen , damit du hier
bleiben kannst — § o, so ! — o du sanftes , unschuldiges, kleuteS
Kind, du ! - ,Cornelia erschrak gax nicht, sie glättete mir mit himmlischer
Ruhe die Falten auf der Stirn .

„David, du bist krank ! " sagte sie .
sSo biete mir denn Heilung , Trost ! "
Cornelia schellte und befahl dey» eintretenden Stubenmäd¬

chen, bis morgen alles zur Reise bereit zu halten .
„ In der nächsten Stadt treten Mir zum Altäre, und lasten

uns trauen ! "' ‘
„schwören, lügen , lästern , kommt auf Eines heraus . Weib,

du liMstl Ich 'glaube dir nichts . Was aber andere von dir sa¬
gen, glaube: ich, denn der neidvolle Haß, wenn er auch übertreibt ,
spricht die Wahrheit und die Verleumdung ist nie ganz ohne
Grund . Ich mutz nur Gewißheit haben ! Eher will ich ein
Brandmal auf »»eine Stirne drücken lasten, als datz ich Hörner
trüge , und eher- will ich erblinden, als auch nur im Traume aus
einem höhirischen Antlitz die Worte lesen müssen : „Armer Da¬
vid , du freust dich dort, wo sich ma»»cher Andere vor dir schon
langweilte, ' du "Nachleser in der Traubenzeit ! " Verstehst du
mich, Weib ? Bete, aber selbst Gott wird dich nicht beschützen! "

Auf der Straße begegnete ich dem schwarzen Souffleur .
Gut , daß ich dich finde, David. Wir haben heute „Othello" .

Hier bringe ich dir deine Rolle — endlich wieder einmal eine
bedeutende Partie ! "

„ Othello ! " — Gut , sehr gut ! Ich werde ihn spielen und
habe ihn wohl studiert, Dl brauchst mir heute nicht zu souf¬
flieren , hörst du ? Ich weiß ihn aufs Wort . — Wir sind ver¬
dammt, Hörner zu tragen , aber — es wird Blut kosten — In
Stücken will ich dich reißen . — Mir Hörner aufsetzen — mir
— o ! — "

„Noch eins wollte ich dir sagen —"
„Freust du dich auch schon vielleicht meiner ? Bist du auch

schon ein Schurke geworden, wie? "

Seite 9
Dnrlach : 13. März , abends 8 Uhr, „Friedrichsschule".

„ Geschichte der deutschen ' Sozialdemokratie "
(Schlutzvortragl-:

Ref. : Gen . Prof . R o ß b ach - Karlsruhe . J
Hohenwettersbach ; 16! März, abends 8 Uhr, in der „Kanne -j

Thema : „ Görlitzer Programm ". -' Ref. : Gen; Kckdner «:
Karlsruhe . ' .

" " 1 ' .
Königtzbach : 17. März , abends 8 Uhr,Am Rathaussaal. Tbemal

„Sport und Arbeiierschaft
'"/Ref . : Gen . Redakteur Etsele -

Karlsruhe . „
Welsch-Reureut: 11 . März, abends 7% Uhr. int „ Feldschlötzch -n -

Thema : „ Die neue Gemeindeordnung ". Referent Genosst
Landtagsabgeordneter Kurz - Grötzingen.

Rußheim : 11 . März, abends BVi Uhr, im Rathaussaal. Thema .
„Der Bauernkrieg ". . Ref. Gen . Parteisekretär Trinks .

Kuppenhetm : 1 . Avril, ahends 7'/» Uhr. The,na; „Die politisch ?
Lage", Ref. Gen . Trinks - Karlsruhe . '

Das - Parteisekretariat : Oskar Trink ?, j
Rußheim , 1 . März. . Letzten Samstag sprach im Rathaus

saale Genosse Grimm - Karlsruhe über „Arbeiterschaft pna
Sport " . Der Redner verstand es in ausgezeichneter Weise , de»
Anwesenden die Bedeutung des Sports für Körper und Gew!
wie auch die Stellung der Arbeiterschaft zur Sportbewegung
darzulegen . Es ist nur zu hoffen, daß der Vortrag die praktische
Wirkung hat, daß auch hier die . Arbeitersportbewegung festen>
Fuß faßt und die Arbeiter feie Konsequenz ans dem Gehörten,
ziehen und dahin gehen, wohin sie gehören: In den Arbeiter-
sportverein ! 1

Stettfeld , 1 . März. Dev - Bildungsvortrag am 12. März
findet als öffentliche Versammlung statt und zwar im Gastha"*j
zum „Ritter ". Jedermann ist zu diesem Vertrag eingeladcn «

»»»

Vodtscher £mtdtitg, j
gr . Karlsruhe , 1, ^

Eisenbahnbeamtenfragen im Landtag WÄ
, 17. öffentliche Sitzung ' - Ü8

Präsident Wittemann eröffnet die Sitzung um 3.45 Uhr - Z
Auf eine kurze Anfrage bezüglich Aufhebung von Postas?**

turen auf dem Laude wird Mitgeteil 't, daß dies aus Spak«^
gründen geschieht, doch ist die Regierung auf- schonende Behovv ,
lung der bestehenden Verhältniffe bedacht . — Die kurze Anfrage ,
bezüglich Einstufung der Gemeindebeamten wird dahin t>eam.!
wartet , daß die - Gemeinden -angewiesen sind , die NeuregeluŴ
ihrer Beamtenbezüge der Regierung zur Prüfung vorzuleg?m,
— Die kurze Anfrage bezüglich Verbrennung von Mai -
Branntwein wird mitgeteilt , daß hierzu kein Reichsverbot ** ,
steht und nicht Baden , sondern das Reich zuständig ist . '

Ein Antrag Dr . Kullmanu (Soz .) u . Genossen zur Juchs
reform beantragt die - Zulassung der Frauen zu alle«
ämtern . , , .

Von der Hapag ist ein Danktelegramm für die iviitwirkuns
des badischen Staatspräsidenten beim Stapellauf de? neu? .
Schiffes „Baden" eingelaufen . .- . 'iV - ^

Einstufung der Eiseubahnbeamten
*

.
Abg. Seubert (Ztr .) berichtet über die förmliche

Seubert u . Gen . bezüglich Gleichstellung der ehemals badlw^ ^
Eisenbahnbeamten mit denen anderer Länder und den
züglichen Petitionen der Eisenbahnbeamten - Orzanisationem !
ist ein Skandal - daß man in Berlin . Baden mit seinen W» :
scheu hatte links liegen lassen . Erst vor kurzem hat sick
Reichsverkchrsministerium zu einer Antwort entschlossen.
lassen u »S in Bade « diese Behandlung von Berlin — durch
Referenten erteilt — nicht mehr gefallen. Denn sonst 'r 'L
wir auf ein Staat zu sein . Wir verlangen , daß bet der RegeM .
die rechtlichen PerhältM « .Batzens zugrunde gelebt

'werde"-•
unterschiedliche Behandlung einzelner baheZscher und
belgischer Eisenbahnbeamtenkaftgorien gegenüber den
Eisenbahnbeamten .ist zurückzuwcisen , Ausgabe des aus » uv
kommenden Reichskanzlers ist es, sich dieser Dinge anzuireM ■
Der Berliner Wasserkopf hat an allem ichuld . Berlrn sv»,
der einheitlichen Stellungnahme erkennen, datz das bo° >
Volk hinter den Anträgen der Eisenbahnbeamten steht .
Ausschuß beantragt empfehlende Neberweifung der Antrag?
Eisenbahnbeamten -Organisatione« und Vorgehen beim Dt«
gerichtshof, falls die Wünsche nicht erfüllt werden . ^

Präsident Wittemann bittet , die Streikfrage jetzt »
behandeln, da sie später besonders behandelt werden wrro>

Finanz -minister Köhler: '
g

Meine frühere Hoffnung auf eine befriedigende „
der Frage hat sich noch nicht erfüllt . Die Verhandlungen^

'
noch nicht zu Ende gekommen . Eine völlige Einigung ^

$*«0
Einstufung der Beamten konnte zwischen Baden und dem
noch nicht erreicht werden. Der Reichsverkehrsminister Hw 6
Teil unserer Wünsche bezüglich Einstufungen abgelehnt- ,
einzelnen Kategorien steht die Entscheidung noch aus - fLfrc*-
gebene Bescheid ist der badischen Regierung nicht annev̂ '

^
Denn mit Bayern und Württemberg sind günstigere 2oi aJ ^

Bo« Cot ',
„ Was redest du für einen Unsinn zusammen?

nelia wollte ich dir — "
. .

„Cornelia bleibt hier, ich gehe auf Gastrollen — Wt w
Geld verdienen, Hochzeit machen ! "

.
„ Ich weiß es, weiß es ja, weshalb du den Gag?"^ ^g;

hast , warum du nicht mehr wie früher beschäftigt wirst,
der Beifall geringer ; — -Alles weiß ich ! "

§ t‘
„Du weißt es ? - Sprich, wer liebt Cornelia ? Gib M ? j

witzheit ! " : • .
’

- j, ps®
«Der Graf iind -der Direktor kabalisieren gegen dicht- g^ tc

Publikum nimmt teil -an dem Komplotte. Die lttnE ^ spik
-

sehens nicht -gerne, wenn die erste- Liebhaberin einen
ler zum Geliebten hat; und wollen euch von einander

David, ich .habe dir 's längst gesagt, mache dem pst
„Der Graf — daS 'Pnblikum —"

„ „sn-iss^

ein Ende, oder ich bebaute dich !
"
Ter

"
Graf , sagt man , ihr,

zu deiner Geliebten , auch wenn du nickst bei ihr -n -
war 't auch nur deshalb in letzter Zeit so selten9
schäftigt , damit er ungetrübt zu Hause seine Schäserii'-'n
nießen könne , während du Komödie spielst .

"
,

„ Mensch , ich . erdroß!» '
dich ! Gib mir Gewißbeî xpt?

heit muß ich haben. Ich will nickt zum Mörder wen. e -
nicht ! " lehrte mich meine gute, selige M»uter . GM
witzheit ! "

„Aber zerre doch . nicht so .an niir herum ! ~~ .
du zerreißt mit ja meine Kleider — hier hast du .mrr > ’ ^
Knöpfe abgesprengt — hol ' euch der Teufel a»le beld« ,
der du noch deine anaehctete Cornelia wird Wr
Rock kaufen ! "

Gewißheit mutz ich haben! " ' ' ' - ^
^ ^ jti li

„Schreie doch nicht so! . Ich sage dir ja nur .
Mensch hier weiß und wovon die ganze Stadt spr ' cyt - ■ w

„Die ganze Stadt — jeder Mensch ? Gut ! ]
den Othello. Ich will Euch einen neuen Othello faiaTT--
speare hat ihn schlecht geschrieben . Der schwarze ^

« ,
"

kein Jago , Cornelia keine Desdemona » nd der Gra ,
als Rodrigo. — Trotzdem aber wird Othello toten-
Grafen . Es ist noch zeitlich morgens —- zu solcher s »
den mich di« Komödianten vorgelassen ! " —

‘ y (Fortsetzung folgt.))
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UnS
.^etroffen worden . Wenn wir nicht ein gleiches

w 5a‘ Erretchen, rufen wir den Staatsgerichtshof an . Ich
brtr„

s
,
!lem Reichskanzler» letzte Woche unsere Wünsche persönlich

. . getragen. Der Reichskanzler sagte die Prüfung zur saforti-« rhandlu« , «ach seiner Rückkehr »ach Berlin zu. Ich mutz
e ^ ' tzung verlassen, da morgen in Berlin die Sitzungen

. . Reform der Grundgehälter der Beamten
2fi7,H" en' Äch werde hierbei dem Kanzler unsere entschiedene-^«mung vortragen.

m ^ Abg . Wirth (Soz.) :
in \ il?r Verreichlichung hatte der Landtag noch ein Recht,
— € '.cn Fragen zu beschließen . Wäre damals der 9. Nachtrag

^ . I • . - ! .Y. L < :e. »i Jt.*

toö
"* **

t(,n
tc

fc. -r
~ ‘5 badischen Eisenbahnbeamten haben unter der frühe-

itcat v
"^ npolitil schwer gelitten. Das Sparsystem Honsell

luna ^ ^ jetzigen mißlichen Lage seine Früchte. Die Behand-
ner°n.i ^ "dürfnisfrage der Eisenbahnbeamten durch die Gr-
Icifi,r tl0tt

- ' 9 eine zwiespältige. An der Dienstpostenein-
V ? ie Schuld der heutigen Zurückstellung Bavens ge-

d» ^ . Württemberg und Bayern . Die Generaldirektion gab
irtitrk ^ c»

""^ " der Beamten erst heraus , nachdem die Rück-
dje "bgelaufen war . Damit war den Eisenbahnbeamten
fonrJ £‘e Entscheidung über den Rücktritt genommen, von dem
»er hunderte Gebrauch gemacht hätten . Auch die Aufhebung
Wirt ; • 0e bca ReichSverkehrsministerium» war sehr merk -
tvurd-^ b Er Ausschaltung der badischen Regierung . Sic
Men

5
a-

" manchen Stellen mit ungemischter Freude hingenom-
and-r«» , Entwurf des RrichSrisrnbahnfinanzgrfetzeS ist nichts
Reichst. ■ e’" Ausschalten der politischen Faktoren und der
cher ^fir,

l.etun ß- Die oberen Beamten sind, wie mir ein sol-
bem n>̂

" ^^. ^ ? ierredung über den Staatsvertrag sagte, „über
ei» 1ßrii?? *

n drüben "
(Heiterkeit) . Nicht mit Unrecht wird über

(ür sick c»?
"^ nsvstem gesprochen . Die oberen Beamten haben

bie iiTW-tC l tla gesorgt. Sie hätten aber auch versuchen müssen ,
"ehn,°« ^ . ' senbahnbeamtensckaft mit über den Graben zu
denen « Einen weiteren Gegensatz brachte die Art der verschie .
Mag . ik -w -rtung des inneren und äußeren Dienstes, indem
essont' ^ .

"EraUxirettion immer mehr ausbaute . Sehr inter -
Ma » g- ir. Einstufung der Beamten der Generaldirektion ;
tun« da» nu

au.ä ' büß bei den Anfangsstellen die Stadtverwal -
jübrt roS chrcr Beamten in die Beförderirngßstellen über-
ilUrückbält bie Generaldirektion in den Anfangsstellen
» taotsdi»

^ ,e Vehandlnng der sogenannten alten badischen
ne!ciWi»v. .encr 5° t bei der Verreichlichungviel zu wünschen übrig
hat es h

", cl" tzut sie gröblich zurückgesetzt. Solche Verhältnisse
her 'Sin*

1
. badischen Finanzverwaltnna nicht gegeben , wie

'st aber cr *iörte . Was den Finanzbeamten recht,
ten sind s

" Eisenbahnbeamten nur billig. Die Lokomotivbeam -
Wort . ' whren zu nieder eingeschätztz Wenn man daS

de, , ^ dahn dem Tüchtigen" befolgen will, so gibt eS un -
mittleren Beamten noch Leute genug, sich jene Kcnnt-" . ‘ 11

mjfc a « . , . ■ ercn -Beamten nom Leute genug, sich zene » cm
Und borüff1̂ Mit denen» sie Posten der Besoldungsgruppe

- Obr DinauS frtnwrrt 91

Wort
'n mi
(lnzue

'Wn fi »«grp
et- b' nau ,8 besetzen können . Die Behandlung der Alt^

Und -de»« » Reich , die auf schweizerischem Gebiet wohnen
kegelt sei » Gebalt in Mark ausbczablt wird , sollte so ge-
Richj zur - *®re wohlerworbenen Rechte aewabri bleiben.
Reden oetint/Eslung der Eisenbabnbeamten trägt es bei , wenn
hielt. werden, wie sie der Abg . Hagin vom Landbund
Äaoin . E>ne staatsbjjrgcrliche Erziehung. » Herr Abg.-
bezeichnet»

^ ei E' lenbabner nicht als niederträchtig
jätze durch r rl ^eugt aber nicht von Klugheit, wenn die Gegen-
fäjen » Reden noch verschärft werden. Die Kluft zwi -

Präli »?
" " 8 Land sollte nicht erweitert werden.

? ûghejt Wittemau » rügt den Ausdruck der mangelnden
ub«r dem 9r1 « fehlenden staatsbürgerlichen Erziehung gegen

Aba <js 3' Dagin.
jchen SSeamrt (Ztr ) bedauert die Zurückstellung der badi
°?nn dem k. " ?.mter die Beamten der anderen Länder . Man"

orwurs malt '®en badischen Finanzminister Dr . Wirth keinen
sinbrach^ n, daß er s. Zt . den 9. Nacktrqgsetat nicht mebr
smfung " >rrbadisches Eisenbahnpersonal darf in der Ein -
lchtvech» 9«türf|*eStn. Herr Abg . Hagin sollte seine Be -
Ber der ' " Volksversammlungen Vorbringen. Dazu ist
süddeutsch! « . icht dem Frieden dienen Artikel , wie sie die
Ahstcn, hati ^" ^ U"9 " über Beamtenfragen bringt . Im alten
~ ?nte, einen 1008 Mann , der 46 Jabre dem Staate
Staat war

"̂ Höchstgehalt von 950 .« im Jahre gehabt. Der alte
? ? mend .

" " d gar nicht so außerordentlich entgcgen-
!u^Ed >gt . ai» - eucher unitarische Wahn wird beute anders ge-

« taatskn
" Zeit der Verreichlichung . Zu wünschen wäre"Ektritt. mmrssar , der die badischen Interessen in Berlin

!,̂ u^ en
^

des^ ^ 5 (Dem.) schließt stch großenteils den Aus-°n Müßte - ,a ^ ^ '^ terstatters an . Bezüglich der Generaldirek.
w . Abg. « 7? " beide Teile hören.
^ ,

" ^ t>geda^i,
""

. /2rb . ) erklärt , daß durch derlei Dinge
w

"En frühe^»»
«̂^ gefordert wird. Baden soll alles tun ,

7 "" spare « n>in E' senbahnbeamtcn gerecht zu werben. Wenn"Em einzeln »»
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Sachwerte - Erfassung
zur innerwirtschastkche« Wiedergutmachung

Don Ott«
II .

Die Problemstellung bei der Frage einer Erfassung der
Sachwerte ergibt sich aus den in unserem ersten Aufsatz zusam¬
mengestellten Volks - und finanzwirtschaitlichen Tatsachen. Sie
ist also letzten Endes eine Frage der innerwirtschaftliche« Wie¬
dergutmachung.

Den bereits in so umfangreicher Weise enteigneten und
wirtschaftlich niedergedrückten Volksschichten dürfen noch größere
Opfer , als sie bisher schon gebracht , nicht zugemutet werden. Es
gilt vielmehr, jetzt die anderen Schichten durchgveifend und nach¬
haltig zu erfassen und alle Opfer und Lasten nach Maßgabe der
Tragfähigkeit zu verteilen . Wie soll dies geschehen?

, Erstens , Als grundsätzliches Ziel muß eingestellt werden:
Nutzbarmachung der Sachgutkapitalien für die Allgemeinheit in
demselben Umfange, wie die Geldkapitalien von der Allgemein¬
heit in Anspruch genommen worden sind , also : gegenwärtig zu
95 Prozent . Richtiger ausgedrückt: Bindung des privaten
Eigentumsrechts an Sachkapitalien und des daraus fliehenden
Ruhnießungsrechts auf den Vorkriegsnennwert . — Die Ver¬
wirklichung dieses Zieles wäre , wie aus dem schon Dargelegten
erkenntlich , nur ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit .

Zweiten? : Falls es nicht möglich sein sollte, dieses Ziel
schon jetzt der praktischen Politik unmittelbar zu unterlegen , so
ist wenigstens darauf Bedacht zu nehmen, daß drr demnächst
bevorstehenden finanzpolitischen Maßnahmen nicht die Wege
nach dorthin verlegen, soirdern diese nach Möglichkeit vorbe¬
reiten .

Drittens ; Als Wege und Mittel zu dem unter 1 genannten
Ziele kommen in Betracht : Besteuerung, Uetzereignung von
Aktien - und anderen Geschäftsanteilen, Eintragung von ösfent-
lichen Hvpotheken , ent 'chädigungSpflichtige Enteignung .

Viertens : Die Besteuerung, das sonst gebräuchliche Verwal¬
tungsmittel , ist für die inS Auge zu fastenden Zwecke und Ziele
am allerwenigsten geeignet. Auch eine Eintragung von öffent¬
lichen Hypotheken empfiehlt sich wenig.

Fünftens : Für Industrie - , Handels - und ähnliche Unter¬
nehmungen muß eine Aktienübereignung an die öflentliche Hand
erfolgen. Zunäckstt sind alle aukgegebenen Freiaktien entschädi¬
gungslos einzuziehen. Dividenden, die ein bestimmtes Höchst¬
maß überschreiten, sind als der Volksgesamtheit verfallen zu er¬
klären.

SechstenS : Gebäude aller ?lrt , die Wohn - oder Wirtschafts¬
zwecken dienen oder die für solche Zwecke herricktbar sind , geben
in das unveräußerliche Eigentum der Volksgesamtheit über. Die
bisherigen Eigentümer werden mit einer angemessenen Ent¬
schädigung abgefilndcn, und zwar die in der Vorkriegszeit er¬
richteten unter Zugrundelegung der Selbsteinschätzung zum
Mehrbetrag im Jabre 1918. Die Abfindung selbst erfolgt
durch verzinsliche und amortisierbare Schuldverschreibungen.
(Näheres , hierüber sagen meine im Korrespondcnzblait des
ADGB . 1921 Nr . 52 abgedruckten Leitsätze für eine reichSgesctz-
lirfie Neuregelung des Gebäuderechts bezw . die diesen nachge¬
fügten Leitsätze für ein Rcicksgesetz zwecks Nutzbarmachung des
Wertzuwachses an Gebäuden für die VolkSgesamtbeit . ) . ,

Siebentens , Das Bodenrecht wird vom Gcbäuderecht los¬
gelöst und gen- einsam mit dem allgemeinen Bodenreckü dergestalt
geregelt, daß sämtlicher Grund und Boden unveräußerliches
Eigentum der Volksgesamtheit wird. Die Privateigentümer

Akbrrcht
werden nach gleichen Grundsätzen abgesunden, wie diejenige,,
von Gebäuden. Das Nutzungsrecht der bisherigen Bewirtschafter
wird in ein mit starken Sicherungen versehenes Pachtrecht um¬
gewandelt. Während die Volksgesamtheit als nunmehriger
Eigentümer ihre Schuldverschreibung mit etwa 4—6 Prozent
zu verzinsen hat und diese amortisiert , zieht sie auf der anderen
Seite . Pachten (d . i . NutzniehungSabgaben) ein, die heute etwa
das Zwanzigfache (nämlich die volle Höhe der jeweiligen Grund¬
rente ) betragen würde. (Näheres in meinen Leitsätzen für eine
reichsgesetzliche Neuregelung des Bodenrechts, im Korrespondenz-
blätt deS Ä .D .G .B . 1921 Nr . 39, auch in meiner Schrift „Freies
Volk auf freiem Grund "

, -Verlag Gesellschaft und Erziehung .)
Achtens: Zur Vorbereitung von Maßnahmen im Sinne der

zu Ziffer 6 und 7 genannten ist ohne Verzug ein Hypotheken -
begrenzungsgesrtz zu erlaffen . Dieses bindet den Preis des
Bodens und der Gebäude aus deren nachzuweisendenangemeste-
nen VorkriegspreiS. Es verbietet, über diesen Preis (Vorkriegs¬
nennwert ) hinaus neue Hypotheken eintragen zu lassen . Der
seinerzeitige Eigentumsanteil deS Boden- und des Gebäudeeigcn-
tümers ^zählt in diesem Sinne als letztstellige Hypothek .

Neuntens : Stillegung der Notenpresse . Ausgabe künftiger
Anleihen nur noch in Goldwährung.

Zehntens : Abbau des heutigen Dorngestrüpps von « teuer¬
gesehen und teilweise Ersetzung durch NutznießungSabgaben
(siehe Ziffer 7 ) .

Mit den Augen des Theoretikers betrachtet, erscheint die
Antwort auf die aufgeworfene Frage , wie die Sachwerte -Er - .
fastung erfolgen soll, verhältnismäßig einfach . Das , ivas hier '
unter Nr . 1 bis 8 gefordert wird, läßt sich von jedem vertreten ,
der mit menschlichem Gerechtigkeitsempfinden ausgerüstet ist . ^
Mindestens muß erwartet werden, daß sich alle Lohn - und Ge- .
Haltsempfänger, also alle Arbeiter, Angestellte und Beamten , in !
diesem Sinn um ein Banner scharen müßten , das die !
trägt : „Heran an dir Sachwerte ! " Zurzeit besteht solch eine
Front noch nicht. Kann sie gebildet werden ? Sie mutz gebildet
werden. Und sie wird sich bilden in dem Tempo und in dem ‘

Umfänge, wie es gelingt, diesen valuta - enteigneten Volksmasten^
die Tatsache ihrer Enteignung einerseits und der Verhältnis- ^
mäßigen Unverletzlichkeit des Sachgutkapttals bezw . der Bereiche¬
rung der Sachgutkapitalisten auf Kosten der Enteigneten ander¬
seits zu . klarem Bewußtsein zu bringen . Die sozialistische Presse
darf nickt müde werden, hierbei Rufer und Führer zu sein .

Weil so einfach demjenigen die Dinge und Zusammenhänge
erscheinen , der sie erstmals erfaßt hat , deshalb muß es gelingen,
die Masten dafür in Bewegung zu setzen. Die Massenbewegung
schasst , diejenige politische Atmosphäre, durch die eine Parla¬
mentsmehrheit für die gesetzgeberische Sachwerte-Erfastung er¬
reicht werden kann. Und anders , als durch Parlamentsbeschluß
läßtz sich das Ziel überhaupt nicht erreichen . Bis zur nächsten
ReichstagSwahl muß die außerparlamentarische Volksbewegung
stark genug werden, daß sie eine erdrückende Sachwerte-Erfas »
sungs - Mehrhrit in den Reichstag wählt. Erdrückend muß diese
Mehrheit sein , tonst wird sie dieses sehr schwierigen Stoffes auch
nicht Herr . Aber da » Parlament muh dieser großen Aufgabe
Herr werden. Erst die innerwirtschaftliche Wiedergutmachung
schafft , gesicherte und starke Fundamente für einen gesunden
Wiederaufbau unserer zerrütteten und zertrümmerten Volks¬
wirtschaft.

essen bei Beseitigung der Hoheitszeichen der früheren Staats¬
form an den öffentlichen Gebäuden" ersucht der Verband deut¬
scher Architekten - und Jngenieurvereine .

6. Nachtrag zum Staatövoranschlag für 1920 und 1921
Der dem Landtag soeben zugegangene 6. RachtragSetat be¬

ansprucht mt . Ausgaben im ordentlichen Etat 1921 80 899 M ,
im außerordentlichen Etat 17 673 850 „Ä . Im Einnohmeetat
werden 245 000 Ji verzeichnet . Für den Umbau des früheren
Domänenamtsgebäudes in Bühl werden 245 000 -4k angcfordert.
Zur Erweiterung der Diensträume im Finanzgebäude Billingen
werden 360 000 - 4t beansprucht. Zur Gewährung von Teue¬
rungszulagen an die Geistlichen aller Bekenntnisse sind 7 032 000
Mark eingesetzt . Der Anteil deS badischen Staat ? an den Auf¬
wand für die soziale KriegSbeschädigtenfürsorgebeträgt 1 292 000
Mark. Die Beihilfen zum Aufwand für die Erwerhslosensür -
sorge belaufen sich auf 2 909 999 Jl ; der Landeszuschuß zur Un-
terstützung von Kapitalkleinrentnern beträgt 3000 000 -4t . Der
Anteil Badens an den Kosten der ausländischen Liebesgaben be¬
trägt 900000 »4t.

EI» Rsischrel eia« Eiseaiaham
Von einem Eisenbahner wird uns geschrieben : Ter

unglückselige Streik der Lokomotivführer ist nun schon eine ge¬
raume Zeit beendigt. Die gesamte Ersenbahnarbeiterschaft stand
diesem Streik deshalb so sympatisch gegenüber, weil sie von besten
Ausgang eine Besserung ihrer wirtschaftlichen Verhältniste er¬
hoffte. Daß eine solche Besserung erngetreten ist, werden auch
diejenigen, die gestreikt haben, nicht zu behaupten wagen. Im
Gegentest: mit aufreizendem Gleichmut scheint das ReichSver -
kchrSministerium die cingereichren Forderungen der Spitzen-
tzerbände auf die lange Bank schieben zu wollen . Der General
Grüner treibt durch sein Verhalten ein sehr gefährliches Spiel .
Denn eines sei offen ausgesprochen: wenn es noch einmal zu
einer Arbeitsniederlegung kommt, wird das gesamte untere Per¬
sonal sich solidarisch erklären. Die Entlohnungspolitik ist einfach
unhaltbar . Die Geschäftswelt und die Landwirtschaft nehmen
ohne Rücksicht auf unsere Gesamtwirtschaftslage die verrücktesten
Gewinne . Der Metzger , der Schuster, der ScbneidcG der - Kauf¬
mann , kurzum jeder, der etwas verkauft, bestimmt einfach , von
heute ab kostet dies so und so viel ; ob cs der Verbraucher ve «
zahlen kann, darum kümmert man sich nicht . Wir Arbeiter
glauben nun genug Rücksicht genommen zu haben. Wir können
und wollen es einfach nicht mehr ertragen .

Von unserer Partei erwarten Tausende und Abertausende,
daß sie ihren ganzen Einfluß aufbietet , damit» die Lohnverhand¬
lungen beginnen und die starke Erbitterung des unteren Perso¬
nals gegenüber dem General Grüner dadurch eingedämmt wird.
Dis Erlaffe und Bestimmungen dieses Ministers nähern sich in
ihrer Tendenz und Tonart in bedenklicher Weise jenen der Brei -
tenbachschen Zeit. Die ganze Situation drängt darauf hin, daß
unter allen Umständen etwas geschehen muß , wenn nicht erneut
ein großes Unheil entstehen soll. V .

GewerkschafMches
Offener Brief

an Herrn Postrat Goll ,
Referent für Betriebsräte und BeamtenauSschüfse bei der

Oberpostdirektion Karlsruhe
In einer Schlichtungsausschußsitzung am 22 . Februar , in

der über die Entlastung von Posthelfern beraten wurde, haben

Sie sich den anwesenden Postaushelfern und Beamten gegen -
über über meine Person abfällig ausgelassen. Es zeugt nicht
gerade von großem Taktgefühl, wenn man sich in Abwesenheit
einer Person über dieselbe ausläßt . Noch viel weniger verrät
dieses Benehmen Mannesmut .

Ihre ?lbsicht, die Sic dabei verfolgten, nämlich Eindruck zu
machen , ist natürlich nicht gelungen . WaS soll eS heißen, wenn
Sie den Leuten gegenüber äußerten , wo sie ihr Großmaul (meine
Person ) gelassen hätten ? Eine solche Bezeichnung verdient nied- -
riger gehängt zu werden. Ick vertrete die Mitglieder unserer
Organisation , was jeder Gcwerkschaftsbcamte als seine selbst¬
verständliche Pflicht hält. Wenn ich den Mund auf dem richtigen
Fleck habe, so kann dies nur von Vorteil für unsere Organrjation
sein . Ihre zweite Behauptung , daß ich wohl verärgert und leS-
halb nicht erschienen sei, weil ich nicht in die Bewerberliste der
Postanwärter ausgenommen worden sei, ist eine glatte Verleum¬
dung. Zur Sache selbst habe ich folgendes zu erklären : Mein
Fernbleiben von der SchlichtungsauSschutzsitzung erklärt sich da¬
raus , daß ich zur selben Zeit Termin in Rastatt hatte. Ich
nehme doch an , daß Sie Herr Postrat , von dieser Sitzung wuß¬
te» . . Sie .sind doch von dein Fall des P .A.B . B .-Baden gegen
unseren Bezirksleiter , Herrn Poftfekretär H e i b e .I , unterrichtet ? ,
Oder wollen Sie gar sägen , daß die O .P .D . nicht wüßte, was Me-
einzelnen Verkehrsämter machen , wie sie das schon oft taten ! Ich
bedauere es aufrichtig, daß ick mit Jhiceir bei der hiesigen
Schlichtungsausschußsitzungnicht die Klinge kreuzen konnte , denn
die Taktik der O.P .D . geht doch darauf hinaus , einem Großmaril
wie mir etwas Gleichwertiges gegenüberzustellen. Nun ist es
schließlich .in Rastatt sowie auch «n Heidelberg so gegangen.

Nun zu meiner Nichtausnahme in der Bewerberliste der
Postanwärter . Ich nehme wohl an , daß Sie auch von folgendem
Vorgang unterrichtet sind : Als wir im Juni 1919 in Mannheim
die erste Lohnbewegung führten , hat mir Herr Obcrpostrat
Zielke angetragen , mich zum Beamten machen zu lasten , sogar
sollte mir meine MiUtärzeit von 7 Jahren angerechnet weroe » .
Herr Postdirektor S ch m i d vom P .A . 1 in Mannheim wurde
damals vom Herrn Oberpostrat gefragt , ob das zu machen wäre.
Dieser Herr antwortete mit einem „Ja " . Sie wissen wohl auch ,
daß ich das Anerbieten ablehnte mit dem Hinweis , daß es sich
bei dieser Verbcmdlurcg nicht um meine Persönlichkeit, sondern
um das Interesse meiner Kollegen und Kolleginnen handelte.
Atan wollte dorr mit Speck Mäu ; e sangen.

Des weiteren befragen Sie sich bitte bei Herrn Oberpost¬
inspektor Gatzner , Ihrem Referenten , ob er mir nicht im
August vorigen Jahres sagte, daß ich zu dem Herrn Präsidenten
der O .P .D . kommen solle, der etwas Wichtiges mit mir zu reden
habe. Nachdem ich dem Wunsch des Herrn Präsidenten nachge¬
kommen bin und ich ihm meinen Lebenslauf erzählt hatte, sagte
«r zu mir : „Wir haben schon daran gedacht und ich habe bereits
mit .dem Herrn Referenten darüber gesprochen , ob wir Sie nullt
bei der Oberpostdirektion übernehmen wollen . Wie stellen Sre
sich dazu, wollen Sie nicht auch Beamter werden? "

Ich habe erklärt : „Herr Präsident , das will ich der Zukmift
überlassen, und zudeni ist vom Herrn Reichsfinanzmmnter die
Beamtenlaufbahn gesperrt .

" — „ Allerdings", war bte Antwort
des Herrn Präsidenten .

Nun , Herr Postrat , haben Sie daS Wort zu Ihrer Recht¬
fertigung . Balmert ,

Deutscher Berkehrsbund (Ortöberwaltnng Hetdeiberg)

Putzt eure Öfen nur mit Efjameline



indische Politik
> Hausljaltsansschns ) und Gtaatsmiuifterium

In der DienStag - Bormitrayssitzung de - HaushaltSaus -
schusses wurde die Schlußberatung des Voranschlages des Staats¬
ministeriums vorgenommen . Dabei wurden u. a. noch folgende
Beschlüsse gefaßt und Anregungen gegeben :

Bei einer Stimmenthaltung wurde der Posten : Allgemeiner
Fonds für sachlichen und persönlichen Aufwand der Staatsregie¬
rung (Repräsentationspflichten ) von 100 000 M auf 200 000 M
erhöht, da er infolge der Geldentwertung und der Verpflichtung ,
mit allen Schichten der Bevölkerung in Verkehr zu treten , nicht
Mehr ausreicht .

Auch das AufwendungsgeLiet des Berliner badischen Ge¬
sandten im Betrage von 50 000 M reicht zur Bestreitung der not¬
wendigen Ausgaben des Vertreters von Baden nicht auS ; es
soll gleichfalls erhöht werden . Bayern hat zu diesem Zweck
75 000 <M, Sachsen 62 000 M, auSgeworfen . Das StaatSmini »
sterium schlägt später dem Landtage die beabsichtigte Regelung
vor.

Die Bemängelung eines Zentrumsredners , daß den Ber¬
liner Stenotypistinnen und Bürogehilfinnen die gesamten Bei¬
träge zur sozialen Versicherung vom Staate gezahlt werden,
wurde von einem sozialdemokratischen Redner zurückgewiesen.
ES bleibt also bei dem jetzigen Zustand.

Bei dem Titel : Grenzberichtigungskosten verlangten zwei
sozialdemokratische Redner , daß endlich die sogen , „monarchi¬
schen Grenzpfähle zwischen Baden und den anderen Ländern in
der Aufschrift geändert werden . Die Regierung erklärt, ent¬
sprechende Vorarbeiten seien gemacht; die Grenzpfähle würden
: ntsprechend der jetzigen Staatsform hergerichtet. Damit war
sie Beratung des Voranschlages des Staatsministeriums er¬
ledigt.

Die Beamten-Eingaben
Der Haushaltsausschuß beschloß prinzipiell bezüglich der

Petitionen , soweit sie Höherstufungen einzelner Beamten be.
treffen, sie durch den Staatsvoranschlag für erledigt zu erklären,
soweit sie Aenderungen des Besoldungs -Gesetzes betreffen , der
Regierung empfehlend und zur Kenntnis zu überweisen .

Wirtschaftsbeihilfen für Beamte. Die Presseabteilung
der Badischen Regierung teilt mit : Es kann damit gerechnet
werden , daß die vom Reich in Aussicht genommenen wider¬
ruflichen Wirtschaftsbeihilfenfür Beamte an Orten mit be¬
sonders schwierigen wirtschaftlichen Verhältnissen in Baden
auch den Landesbeamten im gleichen Umfange wie den
Reichsbeamten gewährt werden. Zur Vermeidung von
Mißverständnissen fei aber darauf hingewiesen , daß bis
heute das Ergebnis der Verhandlungen in Berlin darüber,an welchen Orten und in welcher Höhe in Baden Ueber -
teuerungszuschüsse bezahlt werden, noch nicht bekannt ist.Bei dieser Sachlage war es der badischen Regierung noch
nicht möglich, dem Landtage eine Vorlage wegen Bewilli¬
gung der gleichen Zuschüsse an die badischen Landesbeamten
zu unterbreiten . Diese Vorlage wird sobald als möglich er¬
stattet werden.

Ms der Stadt
* Karlsruhe» 2. März

GeschichtSkalender
2. März . 1820 *Der Dichter Ed. Douwez Dekker (Multa -

tuli ) in Amsterdam. — 1851 *Der Strafrechtslehrer Franz von
Ljsht in V)>en. — 1920 Arbeiterunruhen in Japan .

Karlsruher Parteiuachrichten
Am 15. März Parteiversammluug

Nicht am 8. März , wie gestern veröffentlicht wurde, findetdie Fortsetzung der Hauptversammlung deS Soz .Vereins vom 22. Februar statt, sondern erst am 15 . März . Wir
ersuchen die Parteimitglieder , dies zu beachten.' Bezirk Rüppurr . Die Bezirksversammlung . dieheute abend 8 Uhr im .. Zähringer Löwen " stattfindet , sollte schondeshalb gut besucht sein , weil ein interessanter Vortrag über
„Das Görlitzer Programm " auf der TageSoänungsteht. Referent ist Gen . Parteisekretär TrinkS . Auch VolkS-
freundleser sind eingeladen . Ausgelesene Bücher mitbringen .' Die Bibliothek de« sozialdem . BereinS ist jeden Freitag von% S—% 6 Uhr geöffnet. Sie befindet sich in der Volksbuchhand¬lung , Adlerstr. 1 (3. Genossen und Genossinnen , benützt dielangen Winterabende zum Lesen von guten Büchern , dazu bietetunsere reichhaltige Bibliothek die beste Gelegenheit .

, Warum Zuckermaugel' • Allenthalben wird über Zuckermangel geklagt . Mankann auch bei diesem wichtigen Nahrungsmittel die Beob -
achtting machen, daß die Knappheit jedesmal am größten ist,wenn wieder neue Preiserhöhungen in Aussicht stehen. Die
Vermutung liegt deshalb sehr nahe, daß mtt dem Verkaufzurückgehalten wird, bis der Preis die zunächst erreichbareHöhe erklommen hat. Durch die gemachten Erfahrungenwerden die Vermutungen bestärkt , denn sobald der Zucker-preis jeweils erhöht wurde, gab es wieder mehr Zucker, bis— ja bis eben eine neue Steigen,ng vor der Türe stand .Nun scheint es, wie uns ein Kaufmann mitteilt , mit der
Bewirtschaftung des Zuckers seine eigene Bewandtnis zuhaben . Nach der Darstellung in der Zuschrift des Klein-Händlers, gibt es 3 Arten von Zucker, nämlich k o n t i n -
gentierten Zucker (sogen. Mundzucker ), ftir die Ver-
braucher im allgemeinen bestimmt , dann nichtkontin -
gentierten Zucker, der nur an Wirtschaften , Bäckereienund Konditoreien vom Großhandel abgegeben wird undwetterhin noch kartellfreien Zucker . Die Oualitätaller drei Arten ist die gleiche, der Unterschied liegtnur in der Preisgestaltung . Der Grundpreis fürkonttngentierten Zucker beträgt nämlich pro 100 Kilogramm1570 ®Ä, für den nichtkontingentierten 1950 Jl und für denkartellfreien gar 2100 JC.

In der Preisgestaltung kommt aber noch etwas anderes
;um Vorschein und zwar liegt das wesentliche darin , daß diebilligste Sorte , der kontingentierte Zucker, nur zur Hälfteingelirfert wird, während beim nichtkoutingentierten, der! 00 M pro 100 Kilogramm mehr kostet, die Belieferungschon erne bessere und die teuerste Sorte (kartellfreier Zuk-ker) für 2100 dtt pro 100 Kilogramm in jeder beliebtenMenge zu haben ist. Man sieht also : Je höher der Preis ,öeito mehr Zuckerl Wer über genug Geld verfügt, kann sichKaffee , Tee und Speisen und damit das Leben nach Her-zenslust versüßen , aber der Arbeiter und Beamte, der voninorgens bis abends schuften soll und trotzdem nicht kauf-kräftig ist, muß auf Lew. teueren Zucker verzichten. Er istauf die kontingentierte Sorte anMyieiey. von der es be-
kanntlich nicht genügend gibt. ' Me Verhältnisse in ?>er

Lonnersrag, den
" 2. Mürz 1922

_ Serke F
haltenes Programm . ausführen . Näheres siehe die Plakate nnb >
Anzeigen . Vorverkauf von Karten in den bekannten vor»e>>
kaufsstellen (Berkehrsverein , Kiosk beim Hotel Germania und
Stadtgartenschalter ). «

. . . - . . I

Valuta -Bericht vom 1 . Mürz
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 2.27

Auszahlung Holland notierte etwa 87 .45 M per holl. ®iu9» "
Schweiz notierte etwa 48.00 <M per schw . Fr . England
etwa 1022 M per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 21.1» •*
per frz . Fr . Neuyork ^notierte etwa 230 M per Dollar .

Wetternachrichtendicnst der Badischen Landes«
Wetterwarte vom 2. März

Voraussichtliche Witterung : Wolkig, zeitweise RegenM «*
etwas kühler. j

TOasscrstand des Rheine
Schusterinsel 166, gest. 15 ; Kehl 269, gest. 24 ; Maxau

'4# '
gest. 13 ; Mannheim 331, gest. 16 Zentimeter .

Kleine badische Chronik
* Muggensturm , 28 . Febr . Am letzten Sonntag ka« ^in einer Wirtschaft anläßlich eines Fastnachtsvergnügenseinem Wortwechsel, der in eine Schlägerei auSartete . Ein «

Beteiligten , ein Arbeiter Raub , wurde mit einem Biergw »
auf den Kopf geschlagen, so daß er schwer verletzt wurde.* Heiligrnberg , 1 . März . R a u b mo rd v e rs u ch.
benachbarten Eckbäk wurde in der Stacht auf Dienstag
Raubmordversuch unternommen . Der Gemeinderechner © W*
hatte am Montag eine größere Summe Geldes erhalten . Ka^war er und seine Frau h -imgekehrt, als an der HauStür i « "®?
Einlaß begehrte . Nachdem Ernst geöftnet hatte , wurde « ®
einem Hammer niedergeschlagen . Die herbeigeeilte Frau wu^
durch Sttche verletzt. Der Täter , der sich offenbar
glaubte , und jedenfalls einen Raubmord »orhatte . ergriff
Flucht und entkam unerkannt . Es wird eifrig nach ihm 0
fahndet . Die beiden Leute sind schwer verletzt und wurden "
das Krankenhaus Heiligenberg übergeführt . ,* Mannheim , 1. März . Bei der Hafenstraße wurde in -kl
vergangenen Nacht der 30 Jahre alte Schiffer Georg Lee w ? i
aus Worms , hier wohnhaft , durch acht Messerstiche lebenS^ f« ?
sich verletzt. Die Täter waren feine drei Schwäger , ar®H7L
arbeiter aus Ludwigshafen . Sie wurden verhaftet . — In etfl*T
Hause der Rheinaustraße fiel das 6jährige Kind eines Poi "^belfer » in einen mit heißem Wasser gefüllten Kübel ; eS eU
so schwere Verletzungen , daß es bald darauf starb.* Mannheim , 1 . März . Am Dienstag vormittag
unterhalb der Rheinbrücke in der Nähe der drei Hallen
Mannheimer Dampfschiffahrtsgesellschaft die Leiche
Mannes gefunden , der offenbar einem Verbrechen zum Opl
gefallen ist. Der Schädel war eingeschlagen, außerdem wur^
zwei Messerstiche festgestellt. Der Mann stand ungefähr 1
Alter von 60 Jahren . a,Altschweier, 1. März . Schweres Geschick . Da »
jähr 'ge Töchterchen des Heinrich Ran mann entfernte trjam Samstag vom elterlichen Hause und ist wohl in die
gefallen . Dre kleine Leiche wurde am Rechen der Rohrhrtt̂
mühle gefunden . _

Ter Milchpreis. Auf dem Rathaus in Bühl
eine Versammlung statt, um zu der von den LieferuE '
gemeinden beantragten Milchpreiserhöhung Stellulüf.^
nehmen . Erschienen waren die Vertreter der BedarfSst ^ ,von Bruchsal , Breiten , Durlach, Karlsruhe . Rastatt, Bad«"
Baden , Bühl , Achern. Oftenburg und Lahr, sowie die
germeister und Gemeinderäte der antragstellenden
meinde Unzhurst, Zell, Oberwasser, Wettenung und Dtt«
heim . Nach längeren Beratungen einigte man sich dabrH
daß ab 1 . März der Erzeugerpreis von 3L0 Jt auf 4,50 «*
erhöht wird , sodaß sich künftig der Milchpreis auf
stcns 5,30 Jt pro Liter stellen wird . Die Gemeinde UM
hurst erklärte sich sofort mit dem neu festgesetzten
gerpreis einverstanden.

Zuckerbewirtschaftung sind höchst ungesunde und bedürfen
einer gründlichen Aenderung und zwar muß eine solche
Regelung getroffen werden, di« allen Bevölkerungs-
kreisev ein auskömmliches Quantum von Zucker zu erträg -
lichen Preisen sichert. __

Bedeutungsvolle öffentliche Beranstaltuugen im Jahre 1922.
Der Verkehrsverein beabsichtigt, die für das Jahr 1922 in Karls
ruhe von Vereinigungen , größeren Verbänden und sonstigen
Korporationen geplanten öffentlichen Veranstaltungen , wie
Sängerseste , wichtigere sportliche Wetttämpfe , Kongresse, Haupt
Versammlungen , Ausstellungen und andere größere Wirtschaft
siche Unternehmungen zusammenzustellen , um sie als Propa¬
gandamaterial für unsere Stadt in zweckentspre¬
chender Weise zu verwenden . Namentlich für die Werbung im
nahen Auslande insbesondere in Holland und nordischen Län¬
dern, sodann auch in der Schweiz und in der innerdeutschen
Propaganda kommt die gewünschte Uebersicht in Betracht. Alle
Vereinigungen und sonstigen Veranstalter derartiger Unterneh
men tun deshalb gut daran, ihre Veranstaltungen unter näherer
Angabe des ZeitpunktenS dem Verkehrsverein alsbald mitzu¬teilen , damit die Liste baldigst abgeschlossen werden kann. Im
Interesse der Förderung des Fremdenverkehrs und von allge¬meinen wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus ist zu wünschen,
daß die Anmeldungen zahlreich eingehen . Damit wird der Ver¬
ein in den Stand gesetzt , dem Fremden nicht nur die vielfachen
Sehenswürdigkeiten sowie die geistigen und kulturellen Schätzeder Stadt vor Augen zufübren , sondern auch Verkehrsmittel¬
punkte in der badischen Landeshauptstadt zu schaffen, die dank
ihrer verkehrspolitisch hervorragend günsttgen Lage hierfür be¬
sonders geeignet ist. Sie werden nicht nur unserer Stadt , son¬dern dem ganzen Lande zugute kommen. Wegen des Näherenwird auf die Anzeige in der gestrigen Nummer verwiesen .

( ! ) „Herbstwoche 1922" Wie aus dem Anzeigenteil der
^ lgen Nummer ersichtlich war , wird auch dieses Jahr in

- ruhe eine „Herbstwoche " veranstaltet werden . Der
Verkehrsverein fordert alle Vereinigungen , Verbände und sow
stigen Organisationen , die nach ihrem Aufgabenkreis berufenund in der Lage sind, sich an dtaser „tzerbstwoche" durch Beiträge
künstlerischer — namentlich musikalischer und literarischer Art
— , durch wirtschaftliche und andere verkebrsfördernde Unter¬
nehmungen (Ausstellungen Messen. Kongresse, Versammlungen ,
sportliche Veranstaltungen und dergl .) zu beteiligen , auf , sich
umgehen- schriftlich bei ihm zu melden . Es wäre zu wünschen,
daß von dieser vorzüglichen Gelegenheit , den Fremden , na¬
mentlich den auS den badischen Kur. und Erholungsplätzen und
den aus der Schweiz über Baden herumreisenden Auslandfrem¬
den ein umfassendes Spiegelbild der hohen Entwicklung des gei¬
stigen, künstlerischen und wirtschaftlichen Lebens der badischen
Landeshauptstadt und damit auch deS badischen Lander zu bie¬
ten, reichlich Gebrauch gemacht wird.

( :) Zahlungseinstellung de« Bankhauses Bühler . Durch
Zirkular teilt das Bankhaus Bühler seinen Kunden mit , daß
es sich gezwungen sieht, die Zahlungen einzustellen . Es werde
Lersucht werden, die Kunden durch einen außergerichtlichen Ver¬
gleich zu befriedigen . Mit der Feststellung der Verbindlichkeit?»
ist der kaufmännische Sachverständige Sciferbeld hier beauftragt .
Wie das „Karlsruher Tagblatt " meldet, stehe schon heute fest,
daß eine ganze Reihe von Leuten Geld verliert .

* Ein Frilhgewittcr brachte uns der gestrige 1. März .
Tagsüber wurden wir von einer recht milden Witterung be¬
glückt, der abends gegen 7 Uhr ein starkes Gewitter mit Sturm¬
wind und Regen folgte . Möge das Merkwort „Früher Don¬
ner, später Hunger "

, das auf ein gutes Jahr hinweist, in Er¬
füllung gehen.

) : ( Wo bleibt das Gemüse ? Auf den Artikel mit vorstehen¬der Ueberschrift in der Montagnummer schreibt uns Herr Ge¬
müsehändler E ch t l e - Rintheim : „Es ist nicht wahr, daß ich
Gemüse nach auswärts verschiebe, denn ich bin jeden Tag aufdem Karlsruher Markt, selbst Schnee und Eis haben mich nichtdavon abgehalten . Das bei mir kaufende Publikum weiß es ,
daß ich kein Wucherer bin, sondern zu den festgesetzten Markt¬
preisen verkaufe. Somit sind die in dem betreffenden Artikel
gegen mich erhobenen unwahren Beschuldigungen unbegründetund hinfällig ." — Unser Gewährsmann wird sich zu dieser
„ Richtigstellung " äußern .

Ringkümpfe im Zirku« Busch (Ausstellungshalle ) . Man
schreibt uns : Am 9. Tag des Wettstreites siegte nach 9 Minu¬
ten 59 Sek . Kresch Roland - Berlin über den Finnen Omel -
schenko mittelst Kopfzuges . Im zweiten Tressen Seppl M a n g -
München und H. von Berg » Mannheim wurde von Anfangan mit Kraft und sichtlichem Willen zur Entscheidung gerungen .Durch einen plötzlich gut gefaßten Untergriff von vorn mutzteder Mannheimer nach einer Gesamtringzeit von 35 Minuten
50 Sek . unterliegen . Meierhans - Dortmund gewann das
Handikap gegen Fritz Hermann - Zürich. Heute Donnerstagwieder spannende Kämpfe. Außerdem wird Seppl Mang -Mün¬
chen vor den Ringkämpfen beweisen , daß «r seinen Beinamen
„bayrischer Felsen " mit Recht tragt . Er wird Steine im Ge¬
wicht bis zu 15 Pfund schwer mit bloßer Hand ohne Instrument
gerschlagen. Interessenten werden gebeten , Sterne mitzu¬bringen .

Landestheater . In „Godiva " wird Frau Melanie Er-
marth die Titelrolle spielen. Ihr Gegenspieler ist Felix Baum¬
bach als Graf Leofric. Neben diesen wirken in wichtigen Auf¬gaben noch Marie Frauendorfer , sowie Stefan Dahlen , fernerHugo Höcker, Ulrich von der Trenck -Ulrici , Otto Kienscherf,Georg Litsch . Das Drama wird vom Intendanten in Szenegesetzt. Tie Vorstellung beginnt um 7 Uhr.

p . Unfall . Durch einen Blißschlag scheute gestern abend
VA Uhr auf dem Exerzieplatz ein vor einen Handtvagen gespann¬tes Pferd und ging durch . Ein 14 Jahre aller Volksschüler von
hier, der sich an der Deichsel festhielt, wurde zu Boden geworfen ,eine größere Strecke geschleift und erheblich verletzt. Auf dr
Polizeiwache Mühlburgertor wurde dem Verletzten ein Notver¬
band angelegt . '

p. Diebstahl . In der Dutlacher -Allee wurden in der Nacht
zum 1. März aus einem Hühnerstall mittelst Einbruchs 8 Hüh¬
ner entweiht und an Ort und Stelle abgeschlachtet.

Veranstaltungen
Der Arbeiter -Abstlnentenbund veranstaltet morgen Freitagabend im Singsaal der Hebelschule seinen zweiten Leseabend,

wozu er alle Freunde der Sache herzlich einladet . Näheres istaus dem Inserat , ersichtlich .
Lustiger Willi Äraun -Abend in der Festhalle . Der Münche¬ner Meisterhumorist , soeben von einem größeren Tournee aus

der Schweiz zurückgelehrt, wird kommenden Sonntag in der Fest¬
halle mtt einem vollständig neuen Programm in Verbindungmit dem städtischen Konzert einen eigenen Abend geben. Die
Eigenartigkeit Willi Brauns , die «hm in kurzer Zeit die gleiche
Popularität wie Salzer und Plaut verlieh, besteht vor allem
darin , daß Braun nicht nur über einen reichen Schatz erquicken¬den Humors verfügt, sondern zugleich auch als Komponist, Sän¬
ger und als sein eigener Begleiter seinen Abenden ein völlig
originelles Gepräge gibt . Dös vorgesehesii

'
Programm bringt

literarischen Humor, heitere Lieder, ein „Kreuz und Quer " durchdie Dialekte , „Schnurren und Spässe" und die berühmten „Lie¬
der am Klavier "

. Dii Presse urteilt überall über sein Auftreten
sehr lobend. Eine weitere Anziehungskraft üben die Tänze von
Liefe ! Müller - Suhr aus . Daneben wird das Orchester
des Mvkikvereins Karlsruhe ein im gleichen Rahmen ge-

Schriftleitung Georg Schöpflin . Berantworttich :
tikel. Politische Uebersicht und Letzte NachrichtenHerma »«
für Badische Politik , Aus dem Lande. Gemeindepolitik , Au« JEPartei . GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; T»
Aus der Stadt , Gewerkschaftliche». Sozial « Rundschau.
senschaftSbewegunq. Japend und Sport , Briefkasten Josef
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karl»r«^ .

sfcbJS vereinsanzeiger mÄÄ
© eranfiffunaSfliuetaen finden unter dieser Rubrik fctee RufoahB*^

Karlsruhe . (Lassallia .) Heute abend 8 Uhr Probe . m
vollzähliges Erscheinen bittet

"
2189 Der Vorstand- i

Die Elfen haben nach der Probe wichsige Besprechung. ,
Der Präsident ,

Durlach . ( Sozialdem . Partei , Büraerausschußfr »"^ '^
Heute abend 8 Uhr FraktionSsitzung im „Schwanen ".

Standesbuchauszüge ver Stadt
Karlsruhe

Eheaufgebote . Exich Deutz von Herbolzheim, Kaufmann
Achern , mit Irma Hartmann , von Konstanz. Dr .
von Kaiserslautern , Chemiker in Kaiserslautern , mit
Schandelwein von Hockenheim. Christian Beck von KnittllNĵ
Schneidermeister hier, mit Anna Gärtner von Kntttlinge»- ^Kienzle von Kleinvillars , Schuhmacher hi« , mit Elsa W « w . -
von Langenalb .

Geburten . Rosa, Vater Weber, Gießer . Karl
Wilhelm , Vater Albert Heß, Lokomotivführer. Gerhard 3 '

t
rich, Vater Kilian Hofstetter, Eisenbahnschaffn « . Friotm. ^ -r,Josef Trapp, Metallschleifer . Georg Heinrich, Vater

State;
68 Sh

Maschinenarbeiter . Herbert Friedrich Albert,
Schweigert , Dekorateur . -

Todesfälle . Lorenz Mamnger , Schneider , ledig, alt
Adolar, alt 24 Tage , Vater Arthur Germer » Bürogehttftz-
Fridlin Maschinist, Ehemann , alt 45 Jahre . f ft .&

BeerdigungSzeit und Trauerhaus erwachsra«
Donnerstag , den 2. März . 2 Uhr : Lorenz Maninger , ^
Sofienstraße 140. 1-43 Uhr : Kätchen Westenfelder,
Goethestrahe 2. - 3 Uhr : Theodor Hausse, Kaufmann , w /
bach, Feuerbestattung .

$arteipoffei ml Leser l« „Sollst«
berücksichtigt bet eueren Einläufen di«

Geschäftliche Rundfcbaw
Kaust nur bei den Geschäftsleuten ,

hie euere föreffo mtt



MKAWA8K Radon ! Baden MZWMM

IM
t i Baden -Baden .

«lephon : 1180 — UM — 1580 — 1681
^

^^ 2 — 1584 - 1585.
»Mdentsche Diskonto- Gesellschaft A.- 6.Filiale Baden -BadenJgiwnetoaBe a (gegenüber der

Oefchaitliche Bnndlcfaaa n. Zeltungs-Dauer-Fahrplan

— - Kcmuoi . um Trinkhalle ).
Bankhaus Carl T. Hermann & Co.WoHen»traBe « Telephon 101 u . 701.
Karl 1 KpGCDI Baden - Baden
K»V# f * Sofienstr. 22 , Tel . 609.
v«rwü

"* Sachverständiger u . Treuhänder
^ ^ hlrLssverwLltim - sir. — Inmobtlian und

— Auskünfte . — Versicherungen ,

JjÄuv Kulo Baden-Baden
QWl 8 Wilhelmstrasse 22 — Welt -Auskunftei

Reell
^ r“ >Oelung en jeder Art

348 Telefon 348 Diskret

ITI SPEZIAL -
« UT - GESCHAEFT

KARL BEHRLE
L* ' ;GESTP TELEPH . 893

Chemische uiaschansiatl
rr,c " rJch Thomas (Gegründet 1872) .

Bpi .»» 5 ° fi«nstrasse 21 , Baden -Baden .° eurenstrasse 16, Tel . 708 , Baden -LiehtenthaL

Hotel
I „Europäischer Hof i

t̂TWWTTI 'Wa

» Kurhaus - Restaurant “
Weingroßhandlung .

*, d Zweiggeschäft :

Hlisclies Merkur-Restaurant.
wiüfs lorkf

Hotel
Russischer Hot
<3aj §

I . Ranges

^ " «Uenhol (Erdgeschoß ) :
ll b A ®I8CHE WEINSTUBE

K ? » « e # # e Lech # ! *'
Bekannt i : Landweine vom Faß

^ Küche und Keller

hOTEL„ „ ATLANTIC
J^ &ßende Llc,l ^ ™thaler Allee— asser — Bäder — Appartements

REGINA - HOTEL
VORvi,, , KBPPELEtt

TT- J^ HMSTES FAMILIEN -HOTEL,
H ?..L |- AND . HOTEL

Geöffuptr*
.
‘i tla8»,qe Famlllen -Hotelv 1 März bis 1. Dezembe r .

?ü
”

2eT li - ° Rei kcenige
“

Anlag en des Kurhauses und derKur -
üelm n ^ u ^?ltJich eingerichtet . Central -

-- - i )as ganze Jahr geöffnet .
| | HoHmann.

Wein . Vndl1 Schwarzwaldhof
», ln nächoi »

r
v? ^ ailrai ,t* Gut bürgerl . Haus

.- Telephon v ..
r^ äbe der Bade -AnstaltenISiNr . 9 A . Wäldele .

Val *1 un <* Oadhaus
Vo,D «C^ ?i lriri Ser Hof “
.— ' a?,

]- Familienhotel , Thermalbäder
- Hipsser Park - _

RäOhotel „Zum Hirsch“
geöffnet . Eigene Thermal¬

reisHnfPf ^ ^ lLZensionsp ,

rgSpeizßrSiof, ■SStf
tf ' eion ll J^ei. ftii g,

„
- ^

ötelMarkorätlerHof ;Besitzer
'.Beiehelbeek

TfU ^
i if veine . gute Küche

“ • " ' " - bI . ,
Kinema- Palast.
GernsbacherstraßeI

Möbelhaus Kaiserhof
Baden - Baden , Sofienstrasse 22
Billigste Bezugsquelle in Wohnungs - Einrich¬
tungen , Teppichen , Möbelstoffen , Gardinen .

Partiewarenhaus
Jos . Oötzel

Herren - und Damenbekleidung , Wäsche , Stiefel
zu bekannt billigen Preisen .

Pforzheim
Vorm. |K*chm

12«
i 6*

A Vi
• y- qie
DHL *

"—•SK

OM
D2«

6 "
W6L
W7H2
KE- 1112
Lli «

Heidelbarg-
Brnchsal

Vorm: JXAcbm

,7' 6' >I . D2 «
■ - y Wö «
D74! : v-4

W8 “ DSL
L 9»i !v s *2
iD9 “ “7921

TOit

Ankunft in Richtung: .

11«
DIE

Sannhelm-
Schiretzing .n

7»
94P

10 lt

f

Nachm
1207

D12*1
213

gOäi
D3°»

622
V. 822

ßastatl -
Ettlingen

Löü
6 “
71 *

W8 «
9«

11 »

Nachm
6a1 »

1«
D2 »

ö»
DSL

822
912

DE
1122

Rastatt - ♦
Dnrmersh .

W6 5*
7 «

D10»
11“

' J

Nachm
i M

D2 »
5 si
822

.■»7

Pfalz -
Maxan

Nachm
fWll»7

i-l “
3»

i-W4 “
tö “
712
922

1*1116

Vorm.
W6 «

*r7 “
8«

10»

t Nur ab
Maxau

Eppingcn
Vorm
W6 1#

7"

Nachm
12»

4»
W612

922

Grsb.-XenL-Iflj .
Wö ao

7J0
mo 0*

12ie
2. 0
622

W822
911

W : Wocnentags . Sa : Samstags . S : Sonntags . W *) : Wochen¬
tags ausgenommen Samstags . D : D-Zug . L : Luxuszug .

Rheinboldt-Kausj sadea-
Inh . : Erich Batschari j BSflSH

Co Aeltestes und größtes Spezialhaus Badens für
Cigarren Cigaretten Rauchtabake

Man verlange Preisliste !
Filr Wiederverkauf « z !>v. r>s »te Sonderpreiallste .

Sattlerei feiner Leder -
und Reiseartikel

Karl ZOrscher
Küferstrasse 7.

Grösstes Partiew . reMcschift,
billigste Boxogsquellc kür Herren-
unii Damen-Kleider, Schthwaren

E. Rossbusch
Büttenstrasse 7.

WWW Kleidnnn Schabe Putz WWGI

(
Eduard Amend

Telef . 1082 S . SsäS » Langestr . 8

Harren- u. Knaben -Konfektion , Harren-Artikel)
Geschwister Knopf
Grösstes Kaufhaus am Platze

Jos . JMeermann
©«rnebadterstr . 13 u. 15 Cd . 770
MeM -, Moll - und Modewaren.

C . F . KOPF
Langestraße 8 — Telephon 266

Spezialhaus f. Gardinen
Anfertigung nach Angabe .

LudwigEinzer ürrr
Wäschehaus für Damen und Herren .

Eigene Werkstätten Aussteuern.

Albert merz
Fridolin Weißhaupt strllgü
Herrenkonfektion u . Maßarbeit .
Modehaus Gebr, Schmidt
DamenkonfektiOB,Kleider!toffe,Seidenftoffe
Carl Seek , Wilhelmstraße 4

Manufaktur - und Modewaren
Aussteuer -Artikel Herren -Anzugstoffo
TÄ “ E . JACOBY -Ä
Erstes Haus für Damen - Moden.
KleiderItoffe,Seidenltoffe,Damenkonfektion
E. Lorentz , Lichtentalerstraße 25
Joh . Schnürle , Langestraße 50

Schuhwaren Mass und Reparaturen .
Schuhhaus Karl Groß

Baden -Baden , Westatadt
empfiehlt sein reichhalt . Lager zu billig . Preisen

liftenaß - und Lebensmittel . Zioarren W
Kaufhaus Jos . Huck

tä LangestraBe 12
Billigste und beste Bezugsquelle für alle

Artikel des täglichen Bedarfs .

«IÄ AdolfKaufmann JK
Fisch -, Wild - und Geflü -celhandlunsc .

Leo Kali, Metzgete! u. Wurstlerei
LnwieitniBe 2 » Telephon io .“i ! . ... . . . , oi (lote /.iilirren , dgarM(«n. T»bske

WWWDW Allgemeines WWWWiM
Gräae Sohlei Marke Goliath“ ,

Echtes Kcroleder , dreifach haltbar ,
wasserdicht . Maag, Ulrschstr . 10,

Schuhmachermoister.
Garage Brliderieln

Inh . : Georg Heller .

Halbstoffwerk Obertsrot

Spezialgeschäft feiner
FTeisch -uWurstwaren

A . Walter
jrodukten -
Iroßhandlung .

Landesprodukten5:
'

Joseph Sucher
41 Langestr . 41
Telephon 904

Kolonial -
Delikatesswaren

£. Käst, 8elle'
*tr . a.

Jota. Canals ÄÄ
Spezialhaus

für Obst - u . Südfrüchte

DIANOS
■i - Mäßige Preise

Hermann
Laugestr . 68 Tel . 373

G. m . b . H.

Wiener Bazar Jul. Nachmann
Sofienstrasse 20 — Tel . 201 .

Möbelhaus Aug . Baer
Büttenstrasse 10.

Möbelhaus Loepthien , Merkurstr . 4
Uebernalune kompletter Kinricbtungpn — Billige kreis «.

Keramisehe Werke und Ofen -Fabrik
Leo & Harl Marx , Baden -Baden

Kachelö fen , Herde und Sidelimgsüten .

geschäft Ludw . Wörner
Bertlioldstr . 1 . Tel . 03.

Christian Fischer
B -Baden

Hirschstrasso 14.

Qarage XaMav
Merkurstrasse 11 — Tel . 166

Adler -Vertretung — Benzin — Oel — Gummi .

Th, Sctineider, Sage- und
Baden -Oos — Tel . 241.

{ Gustav Joos , GÄtbofm - ’ I
^

AusjtAttuncsmaifAiin für Haus und K tl <j h e. T
E Is -e n w ar en — B aub e s chl B. ge . . •

Sptiillilit : Heinalaminlum- Kochgeschirre S
in besten Qualitäten infolge rechtzeitiger ¥
günstiger Einkäufe weit unter den heutigen ^

Tagespreisen . I

i— Wärme fl asohen in verzinnt , vernickelt , und ^
Kupfer , grösst - Auswahl , billigste Preise . ¥

MO O« » OG < » * * &**++ *

Färberei u. chem . Reinigung i . Schmitz
Inh . : H. Schnepf , Maximilianstrasse 100.

iQOOOGQOOOOO .20003000300000300

Wilh. Hupka,
“ ‘ ‘

.
' §

1Drogen — Chemikalien — Sanitätswaren O
Photo -Artikel . g

$0000300300300009030300000000

SPOrThAU5 ^

[ NAGELUMENZ |
. BADEN-BADEN^

A . Stöcke !, Bäderstr . 2
An- u. Verkauf Antiquitäten
aller Art , Perser Teppiche

Silber und Gold etc.

Lackiererei — Tel . 987 .

August Frey , Inh . :
Jos . Frey , Breunmate -
rialienhandlung . Tel .79.

Stella-Lagermetall
in 6 Qualitäten

Verlangen Sie gratis Prospekt .
Stella fl.- G. , Oos.

Brennmaterial sparen
Kachelöfen , Kachelherde

»on Carl Both Wacht. (E . Mut) Oos.

fillitii
Baden -Geroldsau

liiöfslggffirfe mi lntilaaäMi
Güstauuiebervormals

Otto Dieterie & Cie.
Baden -Iiichtental

fiaugeschäftSägewerk , Hotzblg., lenen -Dekoratioa

Ullllllflll !ll | I| | | | l | II| | f| | | | | | | | | | | | {mi ,lMll | llll,l | | | ,llllllllllll | i llIUI, | ,(~

{ Kaufhaus SmU Kaehmann |
| Gernsbach (Baden ) |

= Billigste Bezugsquelle für =

| Manufakfur, Weißwaren . |
| Herren- und Damenkonfektiun |
| Wöbet , sämtliche Aussfeuerarfikel 1
äiiiiiiiiiimiiiiiiuiiii'uiuiimiiiiiiiiiiiiuiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiig

Rnd. Heilenmann , Sofienstr. 3a
gegenüber der Reichspost am Leopoldplatz

Spezial - Haas feiner Herren - Moden.
josel scimeidenberger , Langestr. 20

Schuhwaren . Eigene Werkstätte .

Sägewerke Baden -Baden
« in . b . H.

Baden - Baden - Geroldsau
— Telephon 268 . —

F.ttltnffOtt
kJ

A . Streit Manu,ahtur
Modewaren

Joh . Seifet *, Ettlingen
Hut -, Mützen - , Schirm - und Sport - Artikel .

Hut - und Schirmreparaturen ._
Fntteraftlkel , Knust -

«langer , Sämereien
Gross- und Klein -Verkauf.
Ludwig Jaeck,
Pforzheimerstrasse 38.

Max Falk
Kolonialwaren

Mehl n. Futtermittel

Michel Ingold
Herrcn -Kontektion

Anfertigung nach Mass .

RobertBrM,Seen
7 i

Metzgerei n. Wurstlerei

Zigarreeiiaus P . Rees l
5 Kirehenplatz S

Erstes u .äl test .Spezial -
geschätt am Platze .

Rentschler Söhne,Sägewerk
Q , Schneider ^ Söhne

Ettlingen bei Karlsruhe
Grosses Lager in Papieren und Kartons
aller Ait für sämtliche Verwendungszwecke .

äsutnaes Freund L Co.
Ettlingen .

CarWer . Scimbwaren
Reparaturen jeder Art .

H ^ .ck Ss Bitbu
Eisenwaren-Fabrik Telefon 47 .
Loeser Sn Leonhardt

Diamantwerkzeugfabrik .

Sisen- u. Metallgießern
G . m. b. H . , Ettlingen . Telephon 144.

SprengstoffeBeste hand¬
habungssichere

für alle Zwecke
wie Ammonsalpeter -Sprengstoff « , Silvit -Pikrin -
Sprengkörper , Sprengpulver , Sprengsalpeter .
Sprengkapseln , Zündschnüre , otektr . Zünder ,
Zündapparate , Leitungspriii er . Leitungsdraht etc

Pulverfabrik Mingen
Diilaca UWUMWN

Loderfakrik Durlach
Herrmann & Ettlinger 6. i». b. H,

Durlach bei Karlsruhe (Baden ) .

Weingrosshandlung
Branntwein - Brennerei — Likör - Fabrik

Eugen Scherer
Durlacb |Badsn).

Clelang & Steponnt, Dnrlacti
Fernsprecher Nr . 30 Hauptstrasse 48 —50.

Werkzeuge u. Beschläge
Haus - und Küchengeräte ._

Gritzner : DhM
* Nähmaschinen - Fahrräder. S

Urttold Biber
Pforzhieim — Durlacla

Fabrik zahnärztlicher Einrichtungen
Elsen - und fflelallqiefierei .

BsnzwerHe Gaggenau
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esideaz-
Lichtspiele

WaldstrasseSO
Telephon 511 !

II
Spielplan

Nor noch beute und
morgen !

Der
2,67

Totenklaus
Drei Nächte des

Verderbens .
Kriminal - Drama
in 5 Akten von

Leo La sko .
In derHauptrolle:

Engen Klöpfer
Herta Rnss -

Schillinger
Heinrich Marlon 1.

Wie men
Männer fängt
Lustspiel ln 2 Akt .
In der Hauptrolle :
Herb. Panlmttller

vom Lustspiel -
haus Berlin .

Nur ln den Nach¬
mittags - Vorstell .

Die Karin mm
Ingmarshof

Nach der Novelle
von Selma
Lagerlvk .

In derHauptrolle:
Yihtor Seastrom

Dora leje
Nils Lande!! .

Einkaufsgenossen -
schatl u.
und Staatsarbeiter
ln Baden m. n . H.

(Sitz Karlsruhe ).
Herrenanzüye von
cSZ \ 0 .- bis 750 .-,
mod . gestreifteHosen ,
IHerren und Damen -
t Gummimäntel ,
[ Herren - , Damen -
• und Kinderstiefel .

Gute Qualität !
Billige Preise !

Verkauf täglich (auch
Samstag nachmittag )
von 8— 12 u . 2—8 Uhr in
junserm Lager , Karls¬
ruhe , Kriegstraße 7 —
(Alter Personenbahn¬
hof . — Zugang von der
ehern . Bannsteigseite .

Kartell- und Verbandsfchau
Sonntag,5 .März1922
in Durlach (Baden)

in der Reithalle der
ehem .SchloBkaIerne

verbunden mit Spezialschau des Vereins
deutscher Schäferhunde S V. Orfsgr. Karlsruhe

Standgeld per Hund 15. Mark .
Hochwertige Ehrenpreise,stehen zur Verfügung .
Erste Schau innerhalb Badens im Jahre 19i2.
Einlieferung der Hunde bis 11 Uhr vormittags . 8

Beginn des Bichtens 11 J/s Uhr .
Kynologischei * Verein Durlach u .Umgebg .

« w
«

>■ in Küchen
weiß und Pitschpin imit .,
kompl., billig obzugebcn» aiserstr. «», Eingang
Waldhornstr . Laden.
Reue und
getragene « ««g«

W«zIeher. L'L .
Mäntel , Hose« , Joppen ,
Westen , Stiefel , Schuhe ,

Snmaschen , Sotten ,
tz . - tzüte u . s. verschiedenes

billigst bet 2™

MelkSd , fljSSS.
Faunen und Banner
in Jeder Ausführung

Yereins - Bedarfsartikel
; Kostenanschläge
ohne Verpflichtung .

A . Krawehl , Stettin 1

Circus Busch
Ausstellungshalle
Mente Donnerstag

Abend 8 Uhr
Das erstklassige
Programm und

folgend , spannende

Ringkämpfe
Das Treffen der

beiden tempament -
vollen Gegner

Bambula , Amerika
geg . den Schweizer

Hermann .
Entscheld .-Kampt
der beiden gleicn -
wertigen Gegner
Alelerhans Dort¬

mund und
Jnchem , Belgien .
Herausforderungim freien amerik .

Kingkampf , wobei
alle Griffe von der
Fußsohle bis zum

Scheitel erlaubt
sind . Knust -Elb er¬
leid fordert seinen
GegnerGehrmann -

Magdeburg zu
diesem gefährlich .

Kampfe .
Außerdem wird

vor den
en be¬

weisen , daß er sei¬
nen Beinamen , ge¬
il annt d . bayerischeFelsen , mit Recht
trägt . Er wird
Steine im Gewicht
bis zu 15 Pfund
schwer mit bloßer
Hand ohne Instru¬
ment zerschlagen .
Interessenten wer¬
den gebeten , Steine

mitzubringen .
Vorverk . Cigarren¬
haus Meyle (Markt )

u . Circuskasse . '

PcuttdingDliotbcitnunlionli
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Freitag , den » . März , abend » 7 Uhr , findet
im Gasth. zur „Goldenen Krone " , Amalicnstr . 16, eine

UcrtrauensmäniKr-
Umammlung 2;#1

statt . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Es ist Pflicht sämtlicher Vertrauensleute dort zu

erscheinen. - Die Ortsverwaltung .

Junges kinderl. Ehepaar
sucht 1—2 leereZlm « er od .

KlicheilndDiuliner
Angcb . unter Nr . 2744 an
das BolkSsrcundbüro .

Konfirmandenanzug
dunkelblau , zweireihig,sehr
gut erhalt ., zu verk. Näh .
Klauprechtstr . 1 « , HI . r .

Maskenkostüme
zu verleihen . Krenzstr .711

Männer .
Hemden

gestreift Flanell , zu !
billigsten Preisen .
Heinrich HUberg
Augustafiraße 7.

Spitzerhund
braun , entlaufen . Abzug,
geg. Belohnung . Souren -
» ald , Liebensteinstr. 2.

Tüchtige

WerkzevgsAOr
finden dauernde Beschäftigung.

Solche, die in der Aufstellung von Werk¬
zeugmaschinen Erfahrung haben , werden

bevorzugt . 27741

SchllkllNWgen .MriK G.m .k . H.
Bannwald - Allee 38 .

1 Meiler- Absliiieiilen - B»nd 1
1 tntU entfugcnUe MelleOgend. ]
= Freitag , den 3 . März 1922 , abend » 8 Uhr , ü
= im Singsaal der Hevelschnle (Krenzftratze ) S

Ä. Lese - Abend .
= (Die Entartung nnd Wiedergeburt de» Z= deutsche» Volkes Im Spiegel der Bühnen - s
= spiele Richard Wagners mit musikalische » j§
H Erläuterungen ). 2787 Z
D Freunde der Sache sind herzlich willkommen ! =§

itnttititiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHtiiiiiMiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiS

Lichttechn . fielellfchaft
Jahres - Versammlung am 3 . März
abends 8 Uhr im chem. -tochn. Institut

der Hochschule. [1205
Lichttechnische Ansstellnug Neubau
Im Fasanengarten (Eingang Englerstr .)

vom 3 . bis 12. März mit Führung .
Einführungskurs am 3 . und 4 März im

Lichttechn . Institut der Hochschule .
Beginn am 3 . März , morgens 9 Uhr .

Bad. Landestheater . 416
Donnerstag , den 2. März , 7 bis nach VslO Uhr ,Mk. 40.—. Th.-Gem . B. V . B. Nr . 2401 —2400.

Fra Diavolo .

Kaiser-Lichtspiele
am Durlacher Tor — Kaiserstr . 5.

Vom 2. März bis einschl . 9. März .

Der heilige Haß
I . Teilt

Eine abenteuerliche Hochzeitsreise .
Aus dem Inhalt : I

I Von Wüstenräubem überfallen — Die
Flucht in die Felsenhöhle — In der
Gewalt von wilden Tigern — Endlich
gerettet — Von einem Menschenaffen
entführt — Der Kampf auf der Kuppel

I des Tempels — Die Flucht vor dem
heiligen Haß — Wieder in der Heimat —
Nach Indien entführt — Vereitelter

I Anschlag — Im Kerkerturm von
Kalinkohre . 2786

I Außerdem : Glänzendes Lustspiel jals Beiprogramm .
I Beginn d . letzt .Vorstellungpünktl .9Uhr I

“ Beute

Auerhahn
Amtliche Eilmit- Bestätierei

Werner & Gärtner n**»
Telephon - Ruf für An - und 9 Q fl fl

Abfuhr der Eilgüter : £ 9011 .

ßartcnsamcit
aller Art aus erstklassiger Lameuzüchtcrei

.
'

empfiehlt 2778
LeSellsSMrsnlMrein Karlsruhe .

indervagen
lapnwagfen
empfiehlt preiswert 2776

Kinderwagen - und Korbwarenhaus
Otto Weber , Schützenstr . 20 |teke «tikilmtr .l

«ng von zahme» Ente» und
Susen in der Federbach betreffend .

Aus Grund don 8 20 der LandeSfischereiberordnung
vom 3. Februar 1838 und Art . 6 und 14 de? Gesetzes
vom 3. März 1870, die Ausübung und der Schutz der
Fischerei betr . wird mit Zustimmung de» StadtratS
Karlsruhe und nach BoUziehbarkeitserklärung des
Herrn LandeSkommIssar» vom 15 . Februar 1922 fol¬
gende ortsvolizciliche Vorschrift erlassen:

8 1. Die Zulassung von zahmen Enten und Gänsen
in der Zeit vom 15. Februar biS 1b. Mai ln der
Federbach ist untersagt .

8 2. Zuwledcrhandlungen gegen diese Vorschrift
werden mit Geld bis zu 1600 MI . oder mit Hast bis
zu 14 Tagen bestraft 418

Di« Vorschrift tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft .
Karlsruhe , den 22 . Februar 1922. O. Z21 .

Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion .

Erhöhung der Gebühren für di« Sä .
tigkeit der vrt »bankoutroU « und Prü»
fnn « der HauSentwäffernngSaulage» betr.

Mit Zustimmung des Bürgerausschusses vom
27. Januar 1922 und Staatsgenehmigung vom
22. Februar 1922 sind die im Gemeindebeschluß
vom 19. Mai 1913 bezw . vom 15. November 1920
festgesetzten Gebühren für die Tätigkeit der
Ortsbaukontrolle und Prüfung der Hausent¬
wässerungsanlagen entsprechend den vermehrten
Kosten erhöht worden.

Aufgrund des § 75 der Städieordnung erhält
derGemeindebcschlutz folgende geändertcFassung:

8 1 . In den Fällen , in denen nach der Lan¬
des- oder städtischen Bauordnung eine baupoli¬
zeiliche Genehmigung erforderlich ist, hat der
Bauherr für Prüfung des Baugesuchs und
Ueberwachung der Bauausführung eine Ge¬
bühr von 3"/« der geschätzten Bausumme , minde¬
stens jedoch 40.4k, an die Stadtkaffe zu entrichten.

8 2. Wird das Baugesuch zurückgezogen , be¬
vor die Ortskommission sich gutachtlich geäußert
hat, so wird eine Gebühr erhoben, die »ach dem
Zeitaufwand der Beamten der Ortsbaukontrolle
berechnet wird (siehe § 7), aber nicht weniger
als 20 Jl betragen soll.

Wird das Baugesuch zurückgezogen , nachdem
sich die Ortsbaukommission geäußert hat , oder
wird die Baugenehmigung versagt, oder erlischt
die Baugenehmigung nach 8 135 der Landes¬
bauordnung , so ist nur die Hälfte der in 8 1 ge
nannten Gebühr, mindestens aber 20 Jl , zu ent¬
richten ; der im letzteren Falle bereits bezahlte
höhere Betrag wird zurückvergütet, falls dies
innerhalb 3 Monaten nach Erlöschen der Bau¬
genehmigung beantragt wird.

In den Fällen der 88 142 bis 144 der Landes¬
bauordnung ist nur eine Gebühr von % 7«. zu
entrichten.

Bei Gesuchen um Genehmigung von Aus¬
lagekästen , Sonnenschutzvorrichtüngen oder Rek¬
lamevorrichtungen, wird eine feste Gchübr von
20 M erhoben.

§ 8 . Muß ein Baugesuch infolge einer erheb
lichcn Aenderung oder Ergänzung oder zum
Zwecke der Verlängerung der Genehmigungs¬
frist ( 8 135 Absatz 2 der Landesbauordnung )
wiederholt geprüft werden, so ist eine Zusatz -
gcbühr zu entrichten, die nach dem Zeitaufivandder Beamten der Ortsbaukontrolle berechnet
wird (siehe 8 7), jedoch nicht weniger als 20 Jl
betragen soll.

, Das Gleiche gilt für den Fall , daß das Be¬
zirksamt auf Grund des 8 140 Absatz 9 der Lan¬
desbauordnung ausnahmsweise besondere Bau¬
besichtigungen anordnet .

8 4. Für die Tätigkeit der Beamten der Orts¬
baukontrolle bei den allgemeinen Wohnungs¬
untersuchungen, der Feuerschau und den zeitwei¬
ligen Besichtigungen der Holzlager, Warenhäu¬
ser und anderer feuergefährlicher Anlagen wer¬
den Gebühren nicht erhoben.

Das Gleiche gilt hinsichtlich der Besichtigungen
von Schaubuden, Karussellen usw ., die bei Mes¬
sen , Kirchweihen und dergleichen auf städtischen
Plätzen aufgestellt werden.

8 5. Hat die Ortsbaükontrolle in anderen
Fällen , als den unter 88 1 bis 4 genannten , auf
Anordnung des Bezirksamts Besichtigungen vor-
zunchmen oder Gutachten zu erstatten, so hat
derjenige, welcher das Verfahren veranlaßt hat
oder zur Tragung der Kosten verurteilt wurde,eine Gebühr an die Stadtkasse zu entrichten, die
nach dem Zeitaufwand der Beamten der Orts¬
baukontrolle (siehe 8 7 ) berechnet wird, aber nicht
weniger als 20 M betragen soll.

8 6. Die Gebübren werden in den Fällen der
88 1 . 2 und 3 Absatz 1 fällig, sobald ein Bau¬
bescheid ergangen ist, oder das Baugesuch zurück¬
gezogen wird ; in den Fällen des 8 3 Absatz 2
und 8 6, sobald die Amtshandlungen vorgenom-
wen wurden.

8 7. Die Ortsbaukonirolle schätzt die Bau¬
summe und setzt die Gebühren fest, lieber Be¬
schwerden entscheidet vorbehaltlichder gesetzlichen
Rechtsmittel der Stadtrat .

Die Bausumme wird nach den endgültigen,
dem Baubescheid zu Grunde liegenden Plänen
und Beschreibungen, wenn aber das Baugesuch
vor Erlassung eines Baubescheideszurückgezogen
wird , nach den zurückgezogenen Plänen und Be¬
schreibungen geschäht .

Wenn die geschätzte Bausumme durch 1000
nicht ohne Rest teilbar ist, so ist sie auf den näch¬
sten durch 1000 teilbaren Betrag nach unten ab-
znrundcn .

Soweit die Höhe der Gebühren sich nach dem
Zeitaufwand richtet , wird für jede Stunde 20 Jl
berechnet ; Bruchteile^ on Stunden werden, wenn
sie weniger als Stunde betragen , nicht , an¬
dernfalls als volle Stunden berechnet .

8 8. In den Fällen , in denen nach der städt .
HausentwässerungSordnung eine Gencbmigung
des städt. Tiefbauamts erforderlich ist, hat der
Grundstückseigentümer für Prüfung des Geneh¬
migungsgesuchs und Ueberwachung der Bauaus¬
führung eine Gebühr von 100 M , oder, falls Sie
geschätzte Bausumme des Neubaues ( siehe 8 7
Absatz 1 und 2 ) oder die der Einschätzung zur
Feuerversicherung zugrunde gelegten Neubau¬
kosten eines bestehenden Baues 500 000 «Ä oder
mehr betragen , eine Gebühr von 200 Jl zu ent¬
richten . Bei Aenderungcn bestehender Anlagen
werden Gebühren nur erhoben, wenn sie im
Zusammenhang mit einem Neu- oder Umbau
ausgeführt werden.

Die Gebühr wird fällig, sobald die Genehmi¬
gung erteilt ist. 417

Karlsruhe , den 28. Februar 1922.

• /Codes-Hnzeige.
Allen Freunden , Bekannten und Ver¬

wandten zur Nachricht, daß heute Nacht
mein lieber Mann , unser guter Vater und
Schwiegervater , unser treuer Bruder und
Schwager

Ml MM
Maschinist beim Laudevtheater

nach schwerem , mit großer Geduld getra¬
genen Leide » saust entschlafen ist.

Karlsruhe , den 1. März 1922.
Am Namen der Hinterbliebenen :

Frau Math . Fridlin _
Ludwig Hüstele u . Frau Irmgard

geb . Fridlin
Richard Fridlin
Familie Epple
Familie Tickgießer -Slberfeld .

Die Beerdigung findet am Freitag
nachm. 4 Uhr statt . 2 ' 82

'Codes-Hnzeige.
Verwandten , Bekannten und Freunden

die schmerzliche Nachricht, daß meine hevc
Frau , uniere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tanrc

Mn Luise WM
geb. Barth

im Alter von nahezu 60 Jahren gestern
abend nach schweren Leiden sonst ver
schieden ist,

Karlsruhe , Menzingen , Heidelberg-
den 2 . März 1922.

Im Namen der tieftranernden Hinter¬
bliebenen :

August Wolter , Werkführer .
Tie Beerdigung findet am Freitag , £CIJ» " r - JjDB3 . März , nachmittags 2 Uhr

Friedhofkapelle aus Uart.
Trauerhaus : Gervinnsstraße 8,

27 ?3
3. et

vorrätig
Rosenbusch

Schirm-Reparaturen
aller Art werden schnell , knob
männisch u . billig ausgeführt v . *

W . KretschmarlDtfl
Karlsruhe . Sclilriiifnbrik , Kätners—-

Bold
Silber

Tafoibeateoko und Traurlns 0
ia rlll*®

Christian Fränkle , Goldschmied, Kan»
Kaiser - Wlliielm -Halic *

Durlacher 'Arrzetg^ '

von

Kohlen - Ausgade .

Diebe,Joh . Kramb Ww . eingetragen ^ %
Nr . 61 - 225 fümicti am . ^ rcaa ^

Zufuhr vors Haus 1,40 Jl , frei
je Ztr . mehr -

Durlach , den 2 . März 1922. .■-—- —-— ^ Ortskuhle »stelle^
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